- Pr e u e n TEE 
Berlin, vom 9. Oetober. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben den Regierungsrath v. Nönne zu Aller 
hoͤchſtihrem Geſchaͤftstraͤger bei den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika zu ernennen geruht. Ferner haben 
Se. Majeſtaͤt den bisherigen außer ordentlichen Prbfeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs, 
wald, Dr. Huͤnefeld, zum ordentlichen Profeſſor der 
Chemie und Mineralogie in der gedachten Fakultat; den 
bisherigen Profeſſor am Gymnaſium in Brandenburg, 
Dr. Grunert, zum ordentlichen Profeſſor der Marhe— 
matik in der philoſophiſchen Fakultät der Univerficät zu 
Greifswald, und den bisherigen Regens des erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Seminars zu Koͤln, Dom⸗Kapitular Schweitzer, 
zum geiſtlichen und Schulrath bei der dortigen Negies 
rung zu ernennen und die fuͤr dieſelben ausgefertigten 
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Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der bisherige Kreis Juſtiz⸗Kommiſſarius Dr. Mens 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unter⸗Grrichten 
des Schweidnitzer Kreiſes beſtellt worden. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt zu beſtim⸗ 
men geruht, dag der vierte Weſtphaͤliſche Provinzial: 
Landtag den 10. November d. J. eroͤffnet werde. Zum 
Königlichen Kommiſſarius iſt wiederum der Herr Ober 
Praͤſident, Wirkliche Geheime Rath von Vincke, zum 
Landtags⸗Marſchall der Bevollmaͤchtigte des Herrn Fuͤrſten 
von Bentheim Rheda, General der Infanterie, Freiherr 
von Muͤffling, und zu deſſen Stellvertreter der Freiherr 
von Landsberg⸗Vehlen ernannt worden. — 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog und die 
Erb, Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind nach Ludwigsluſt abgereiſt. a 
gi Der General Konſul, Geheime Regierungsrat) von 
Fockenbeck, iſt von Krakau hier angekommen. 

Die drei Neuchateler Deputirten, Staatsrath Baron 
von Chambrier, Prediger Guillebert und Major Dubois, 
ſind vorgeſtern von hier nach Neuchatel zuruͤckgekehrt. 


U 


n 11. October 1833. 


ERSTE TEE EIS z e — 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz traf am Iſten 
d. M. gegen 9 Uhr Abends in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
in Paderborn ein, wo Hoͤchſtderſelbe von dem General 
der Infanterie und kommandirenden General des Tten 
Armee⸗Corps, Freiherrn von Muͤffling, und dem Wirk 
lichen Geheimen Rath und Ober Praͤſidenten Herrn von 


Vincke, ſo wie von der hoͤheren Geiſtlichkeit, dem Praͤ⸗ 


ſidenten und dem Vice Präfidenten des Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts, den Herren Offizieren der Gärniſon u. A. 
empfangen wurden. Die Stadt war feſtlich beleuchtet. 
Einen Theil des folgenden Tages widmeten Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Beſichtigung der offentlichen Anſtalten und 
Merkwuͤrdigkeiten der Stadt, wobei Hoͤchſtdieſelben der 


»Krankenanſtalt Ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten. 


Spaͤterhin war Vorſtellung; der Beamten des Dder: 
Landesgerichts, So wie der ſtaͤdtiſchen Behörden, worgut 
Se. Koͤnigl. Hoheit die in Paderborn garnifonirende 


Eskadron des 6ten Uhlanen-Regiments muſterten. 


Ru ß lan d. 


St. Petersburg, vom 30. September. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer ſind am 28ſten d. um 10 Uhr 
Abends, von Ihrer Reiſe im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
nach Zarskoje⸗Selo zuruͤckgekehrt. d 


PS len. 


Warſchau, vom 4. October. — Se, Durchlaucht 
der Fuͤrſt Statthalter iſt am 29ſten v. Mes, von hier 
nach Brzese in Littauen abgereiſt; eben dahin haben 
ſich der General⸗Adjutant und Staabs⸗Chef Füͤrſt Sort 
ſchäkoff und der General, Quartiermeiſter der aktisen 
Armee, General⸗Adjutant Berg, begeben. 

Die um Moblin konzentrirten Truppen kehren nach 
beendigter Revue in ihre verſchiedenen Standquartiere 
zuruͤck. 


— 
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Das Comits der Pfandbniefr Eigentümer 


a. 


„ beſtehend 


Haus den Herren Stanislaus Wengrzezki, als Praͤſiden⸗ 


ten, Johann Kulikiewiez, Joſeph Sozeki, Vietor Mier, 
zejewski und Laszewski, als Räthen, wurde am 30ſten 
v. Mts. im Sitzungs⸗Lokgl der General» Direction des 
landſchaftlichen Kredit » Vereins in Abweſenheit des praͤ⸗ 
ſidirenden Generaldirektors der Negierungs⸗Kommiſſionen 
durch den Präfidenten der Polniſchen Bank, Staatsrath 
Lubowidzki, inſtallirt. Rs m . 

Das Waſſer der Weichſel iſt wieder im Fallen; man 
hat übrigens nicht gehött, daß das diesmalige Anſchwel⸗ 
len des Fluſſes irgendwo Schaden verurſacht haͤtte, außer 
daß es hier und da einiges am Ufer befindliche Holz 
mit fortſchwemmte⸗ b 185 


Deuktſchland. 


München, vom 2. October. — Ihre Koͤnigliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen wird heute 
Nachmittags von Landshut hier eintreffen, und morgen 
in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl, 
Sr. Hoheit des Herzogs Max und Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Leuchtenberg nach Tegernſee abreiſen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz wird in Mitte bier 


ſes Monats ſeine durchlauchtigſte Gemahlin in Tegern⸗ 


ſee abholen. — Der Königl. Hof wird am Aten d. von 
Linz über Salzburg in Berchtesgaden, und am Sten 
Abends hier eintreffen. Außer den hohen Gaͤſten, die 
in Tegernſee zuſammenkommen, werden dem Vernehmen 
nach noch andere Fuͤrſtliche Perſonen unſerm Oetober⸗ 
feſte beiwohnen. — Der Graf Capodiſtrias, Bruder 
des ermordeten Praͤſidenten von Griechenland, kam am 
28. September hier an, und gedenkt noch 3 Wochen 
hier zu verbleiben. . 

Würzburg, vom 2. October. — Der Vicomte von 
Chateaubriand iſt, von Prag kommend, heute hier ein⸗ 


getroffen. 


Dresden, vom 3. October. — In der 112ten 
Sitzung der zweiten Saͤchſſiſchen Kammer wurde un⸗ 
ter Anderm wegen einer zweckmaͤßigen Oberaufſicht der 
Koͤnigl. Stammſchaͤfereien berathen. Bei dieſer Selegens 
heit wurde berechnet, daß in Sachſen ungefaͤhr 1 Mill. 
Schaafe gehalten werden. Die jährliche Laͤmmerzucht 
beträgt den 6ten Theil des Ganzen. Es werden jährr 
lich etwa 20,000 Eine) Schaaf und 900 Ctnr. Lamm⸗ 
wolle im Lande gewonnen. Mit Hinzurechnung von 
3000 Stuͤck Schaafvieh, welche jährlich an das Aus⸗ 
land verkauft werden, zieht das Koͤnigreich aus der 
Schaafzucht einen Gewinn von 1,461,500 Thlr. 


Sturtgart, vom 4. October. — Die Verhald⸗ 


lungen uͤber die Zollvereinigung mit Preußen duͤrften 
in unferer Abgeordnetenkammer demnächſt beginnen. Wie 
verlautet, iſt in der Commiſſion fuͤr Zoll und Handel 
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ſchluſſes ſolle 


— 
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Mehrheit von 
worden, jedoch unter einigen Modificationen, deren Ba 


der Hauptvertrag ſelbſt bereits berathen, und mit einen 
7 Stimmen gegen 4 angenommen 


ſeitigung wahrſcheinlich ſey; und in Folge dieſes Bar 


ſtatt 


Mehrheit der Cammiſſion nun den Bericht an die Kam 
mer zu bearbeiten haben. Man glaubt, daß 


des bisherigen Berichterſtatters 
(Doͤrtenbach) ein anderer (Deffner) in dem Sinne den 


in bee 


Kammer ſelbſt die Mehrheit für den Verein ſey, ins 


beſondere ſeyen mehrere 
der ſogenannten Oppoftion dafür. 


Hamburg, vom 2. October. — Man ſchreibt aus 
Auguſtenburg (Inſel Alſen) vom 75 81 v. M. s 
Bekanntlich veranſtaltet der Herzog von Holſtein Auguſten⸗ 
burg jährlich, bei Gelegenheit der Geburtstagsfeier der 
Herzogin, ein großes Wettrennen in der Nähe feines 


ausgezeichnetere Abgeordnete 


Schloſſes auf dieſer ſchoͤnen Inſel, wozu er den hohen 
Adel der Provinz und mehrere Gutsbeſitzer und Pferde 


liebhaber einzuladen pflegt; fles werden ſämmtlich auf 
ſeine Koſten untergebracht und waͤhrend 6 bis 8 Tagen 
fuͤrſtlich bewirthet. Dieſes Jahr war die zum Rennen 
verſammelte Geſellſchaft zahlreicher und glaͤnzerder als je 


und ward noch insbeſondere durch die Anweſenheit Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Chriſtian von Dänemark 


nebſt Gemahlin verherrlicht. Am 21ſten v. M. ver⸗ 


ſammelte ſich die Geſellſchaft und jeden Augenblick tra⸗ 


fen Reiſewagen mit ſchwerem Gepaͤcke von Seeland, 
Fuͤhnen, Juͤtland und den Herzogthuͤmern, ja ſelbſt von 
Schweden ein. — Das Herzogliche Schloß war nicht 


nee; 


groß genug, die Zahl der Fremden alle aufzunehmen und 


viele derſelben wurden in dem Flecken A 

Privatleuten ee 5 en 
Schloß, man ſpeiſte zu 140 bis 150 Perſonen und 
wurde von dem Herzoge und der Herzogin auf die 
huldrejchſte und liebenswuͤrdigſte Weiſe bewirthet. Am 
naͤchſten Tage fand nach dem Fruͤhſtuͤck die Pferdeſchau 
ſtatt, worauf man um 12 Uhr zum Rennplatze fuhr. — 


Es begannen zunaͤchſt mehrere Rennen von Halbbluß⸗ 


Pferden, die intereſſant genug waren, indeſſen war doch 
Alles geſpannt auf das Rennen der Vollblut⸗Pferde um 


einen von der Prinzeſſin Chriſtian (Karoline Arnalie) 


ausgeſetzten, ſehr ſchoͤnen, 
großen ſilbernen Pokal. 
zwei Pferde angemeldet, des Herzogs „Somnambule,“ 


in England gearbeiteten, 


Abends war Tafel auf dem 


. 


Zu dieſem Rennen wurden nun 


die voriges Jahr zu Oldeslohe 1200 Species gewann 


und glle andern Pferde beſtegte, und „Freia,“ welche 


dem Nittergutsbeſitzer Le. Weber von Roſenkranz (bei 


Kiel) gehört: und auch ſchon beim Rennen von Oldes , 


lahe ſich ausgezeichnet hatte, ſo daß die Nebenwetten 
auf beide Pferde ſich Pari ſtellten. 
mann das Rennen gegen die „Somnambule“ um zwel 
Pferdelaͤngen. Als ſich aber bei der Waage auswies, 


entſchieden die Richter gegen ſie, Der Herzog wollte 


Die „Freira“ ge⸗ 


daß der Reiter der „Freia“ 4 Pfund zu leicht war, 
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indeſſen, daß die Pferde noch einmal laufen folkten, und 
u Den andern Tag 
Marſtall aufgezo⸗ 
und darauf am 


Die 


war, daß ſeine 
ferner belohnt werden moͤchten. — Die Veredelung der 
Pferdezucht macht denn auch durch 
munterungen des Herzogs ſolche Fortſchritte bei uns, daß 
ſchon jetzt die Vollblut. Fuͤllen von 12 Stuten, welche 
kuͤnftiges Jahr erſt geboren werden ſollen, auf der Her 
zoglichen Auction zum Durchſchnittspreis von 85 Louisd'ors 
das Stuͤck verkauft worden ſind. d 


F ran ki e i ch. 

Paris, vom 1. October. — Ein außerordentlicher 
Courier aus Madrid iſt geſtern früh bei der Ruſſiſchen 
Geſandtſchoft angelangt. Er verließ Madrid am 25 ſten 
und die Nachrichten, die er uͤberbrachte, ſind, wie man 
uns verſichert, von einer hohen Wichtigkeit. Die Ge⸗ 
ſundheit des Koͤnigs Ferdinand iſt in einem hohen Grade 
wankend, daß man daran zweifelt ob er noch das Ende 
des naͤchſten Monats erleben werde, und dieſe Beſorgniſſe 
des Publikums ſcheinen um. fo mehr gegruͤndet zu ſeyn, 
als man ſich ſchon damit beſchaͤftigt hat, einen Regent⸗ 
ſchafts-Reth, an deſſen Spiße ſich die Koͤnigin befindet, 
u bilden. Diefe Nachricht, welche von dem Grafen 
Pozzo di Borgo ſogleich dem Herzog von Broglie mit⸗ 
getheilt wurde, erfreute nur wenig unſeren Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, der alsbald mehrere Bot⸗ 
ſchafter zu ſich berufen ließ. Nach einer kurzen Kom 
ferenz wurden aus dem Miniſterium der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten zwei Couriere, der eine nach London 


und der andere nach Madrid, abgefchickt- Der Couri 
eur biefe Mittheilungen re a 1275 
5 5 So Pozzo di Borgo nach St. Petersburg ab⸗ 
Geſtern verbreitete man an der Boͤrſe e Na i 
daß Liſſabon am 16. September um N br tn 
tags in Folge eines heftigen Angriffs, den Bourmont 
gemacht haͤtte, weggenommen worden wäre, dieſer Der 
richt iſt durchaus ungegruͤndet. Denn wir haben durch 
5 0 Ruſſiſchen Courier, von welchem wir, fo eben ge 
En haben, Nachrichten über Liſſabon bis zum Löten. 
ea 198 Zeit war die Lage der Dinge noch unveraͤn, 
He die Briefe äußern die Anſicht, daß die Bela⸗ 
155 155 1 wohl eben ſo lange dauern koͤnne, 
a 0 Das Heer Dom Miguels leidet einen 
SE angel an Vorräthen. General Laroches 
jacquelein hatte die Algarbiſchen Provinzen verlaſſen, um 


Die 
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Alles täge jetzt glanden, 
der Gewalt des conſti⸗ 
Dieſe Hauptſtadt wird 


* 
Bourmont zu Huͤlfe zu eilen. 
daß Liſſabon noch lange Zeit in 
tutionellen Heeres bleiben wird. 
von Tag zu Tag mehr befeſtigt. g i 
Ueber die Portugieſiſche Militair⸗Verfaſſung lieſt man 
im Temps folgende Details von Intereſſe unter den 
gegenwartigen Umſtaͤnden: Zum Beiſtand der Linien⸗ 
gruppen in Portugal iſt ſeit dem Unabhaͤngigkeits⸗Kriege 
ein ſehr gut eingeuͤbtes Corps von Milizen gebildet 
worden, das aus den 8 
40 Jahren beſteht. Dieſe Milizen erhalten nur dann 
Sold, wenn fie activen Dienſt verrichten. Sie werden 
alle Monate verſammelt und mit Sorgfalt und Strenge 
einexercirt. Die Offiziere dieſes Corps werden ſaͤmme⸗ 
lich aus der reichſten Klaſſe genommen; nur der Y 
und ſein Adjutant werden aus den Offizieren der Armee 
gewählt, weil dieſe mit den Regeln der Taktik und der 
Disciplin genauer bekannt find. Der ganz- Beſtand der 
Milizen kann auf etwa 49,000 Mann abgefhägt wer⸗ 
bilden in Bezug auf Intelligenz den wahren 


den. Sie 
Kern der Nation. Nur weil dieſes Corps ſich noch 
nicht entſchieden hat, dauert der Kampf in Portugal 


noch fort. — Unter dem Namen Ordenangas wird die 
ganze männliche Bevoͤlkerung des Königreiches zwiſchen 
16 und 60 Jahren verſtanden⸗ Sie find alſo daſſelbe, 
was in Frankreich eine levde en masse,; iu Spanien 
Suerillas und in Deutſchland Landſturm heißt. Nach 
dem Dekrete von 1804 iſt Portugal in Bezug auf die 
Ordenangas in 441 Capitainſthaften oder Kohorten en 
getheilt, die wieder in Compagnieen zerfallen, und deren 
jeder von einem Capitain, einem Sergeant. Major und 
einem Adjutanten befehligt wird. Die Compagnieen 
haben einen Capitain und einen Unter⸗Lieutenant an 
ihrer Spitze. Die Ordenangas bilden mit der Armee 
und den Milizen eine Macht von 4— 500,000 Mann; 
ſie ſind aber undisciplinirt und ihre Errichtung, die bis 
auf Johann IV. zurückgeht, hat zu großen Mißbraͤuchen 
Anlaß gegeben. Dennoch haben die Ordenan gas der 
Mational⸗Unabhängigkeit große Dienſte geleiſtet, als es 
galt, die Franzoſen zu vertreiben, wie es ihnen denn 
auch in, früherer Zeit, nachdem fie kaum organifirt wa⸗ 
ren, gelang, die Spanier aus dem Lande zu jagen. Die 
Cortes hoben die Ordenangas auf, Dom Miguel aber 
hat dieſelben wieder ins Leben gerufen. EN 
Der National enthält folgendes über den mit Tode 
abgegangenen Ober⸗Kammerdiener Ferdinands VII., Sieur 
Griſalva: „In einem conſtitutionellen Staate wuͤrde 
freilich der Tod eines Kammerdieners als ein, der Po⸗ 
litik durchaus fremdes, Ereigniß betrachtet werden; 
anders in Spanien, indem der Favorit der ſogenaun⸗ 
ten Camaxilla des Koͤniges leitend an der Spitze ſtand. 
Grijalva hatte ſich die Zuneigung ſeines Gebieters in 
dem Maße zu erwerben! gewußt, daß Ferdinand mehr⸗ 
mals äußerte, er ſehe in ihm feinen einzigen Freund. 
Ohne ſeine dienſtbgren Qualitäten ganz aufzugeben, 


— 


hatte 


Grund⸗Eigenthuͤmern von 18 bis 


Major 


. 
er damit einige anſehnlich roͤnende Titel zu verbinden, 
und noch reelleren Einfluß zu gewinnen gewußt. Die 
Sache der Koͤnigin wird durch ſeinen Tod eines gefaͤhr⸗ 
lichen Feindes ledig, denn er war es, der nach Calomar⸗ 

"res Sturz Gewandheit und Einfluß genug beim Koͤnige 
beſaß, um Herrn Zea zu deſſen Poſten zu verhelfen. 
Späterhin wußten Beide vereinigt alle die Männer zu 
eärfernen, die, während der Krankheit Ferbinands und 
der Regentſchaft der Koͤnigin, eine gemaͤßte und nicht 
allen Fortſchritten abholde Regierungsweiſe einzufuͤhren 
verſucht hatten. Es fragt ſich nunmehr, wem es gelin⸗ 
gen wird, den Platz in Ferdinands Herzen einzunehmen, 
den Grijalva's Tod erlediget hat. Wenn die Koͤnigin, 
unterſtätzt von ihrer energiſcheren Schweſter, der Ge⸗ 
mahlin des Infanten Francisco, es dahin bringen ſollte, 
das Uebergewicht über ihren agoniſireuden Gemahl wie— 
der zu erritben, deſſen Conſervation ihr ein erſtes Mal 
mißlungen iſt, ſo würde daraus unfehlbar der Sturz des 
Premier⸗Miniſters, und mit ihm der Sturz des ges 
ſammten Syſtems der bisher von Spanien gehandhab⸗ 
ten Politik reſultiren. Leichtlich duͤrfte dann Spanien, 
anſtatt, wie bisher, zu Rußland, abermals zu Frankreich 
hinneigen. (N. Hamb. Ztg.) 9 


Das hauptſaͤchlichſte Reſultat der Reife des Handels- 
miniſters nach England iſt die Ueberzeugung, daß vor 
Allem die Communication in Frankreich verbeſſert wer— 
den muͤſſe, um die Induſtrie nur einigermaßen in den 
Stand zu ſetzen, mit der Engliſchen zu coneurriren. 
Die erſte Mapregel, welche dazu der nächſten Kammer 
vorgeſchlagen werden ſoll, iſt die Eiſenbahn von Paris 
nach Dieppe. Eine Engliſche Compagnie hatte dem 
Migiſter in London angeboten, eine Eiſenbahn von Eon; 
don nach Brighton anzulegen, wenn man ihr erlauben 
wolle, ſie von Dieppe nach Paris fortzuſetzen. Die 
Koſten der Franzoſiſchen Linie ſchlug ſie auf 40 Mill. Fr. 
an; der Miniſter antwortete, daß Frankreich dieſe Ar- 
beit ſelbſt unternehmen wolle, und daß er von der naͤch⸗ 
ſten Kammer die noͤthigen Fonds dazu verlangen werde; 
die Reiſe von Paris nach London wurde dann in 17 
bis 18 Stunden gemacht werden können. Es waͤre 
vortheilhafter, die Eiſenbahn nad Calais zu’ führen, 
weil die geringere Entfernung zur See eine groͤßere 
Sicherheit der Communication zuließe, To wie fich viel⸗ 
leicht einige Stunden Zeit dabei gewinnen ließen, aber 
die Koſten der Eiſenbahn wuͤrden ſich auf 70 Mill. ber 
laufen. Die großen Linien von Eiſenbahnen, welche 
von Havre nach Marfeille und von Paris nach Straß, 
burg gehen ſollen, werden auf Koſten des Staats unters 
nommen werden, theils weil mau nicht hoffen darf, 
Compagnieen zu finden, welche die dazu noͤthigen 
400 Mill. aufbringen koͤnnten, hauptſaͤchlich aber, da⸗ 
mit der Staat es immer in ſeinet Macht behalte, die 
Tarife der Transporte zu modificiren „je nachdem es 
die Intereſſen der Induſtrie erfordern. { 


7 


Der Marſcha 


—— 3924 en 2" 5 hr 


Man lieſt im „Revue du Cher,“ vom 27. Ser 
tember: „Fuͤnfhundert Polen verlaſſen Bourges, a 
hoͤhern Befehl, in Abtheilungen von 40 bis 50 Mann. 


Eine erſte Kolonne iſt geſtern, Donnerſtags, abgezogen, 


die andern werden Tag für Tag nachfolgen. Dieſe 


500 Polen werden in 11 Departements vertheilt: man 


ſchickt davon in die Steppen, in die Machen, in den 5 


Gard, in den Abeyron, in den Allier; kurz, man zer“ 
ſtreut fie vom Norden bis zum Süden in allen Rich 
tungen. Es iſt zu bemerken, daß dieſe Maßregel alle 


Polniſchen Demokraten trifft.“ 


Die Gazette de France führt aus Macchiavelli's 


Werke: „il Principe“ folgende zwei Stellen an: „Ich 
kann nicht unterlaſſen, dem Fuͤrſten, der einen Staat 


durch die Gunſt der Landesbewohner erworben hat, ein 
zuſchaͤrfen, daß er die Gründe, die fie gehabt, ihn zu 


zu beguͤnſtigen, wohl erwaͤge und bedenke, ob fie es 


nicht mehr aus Haß gegen die vorige Regierung als 
aus Zuneigung fuͤr ihn gethan haben. In dieſem Falle 


wird es ihm ſehr ſchwer werden, ſich Jene zu Freunden 


zu erhalten, weil es unmoͤglich ſeyn wird, ſie zu befrie— 
digen, und wenn er alte und neue Beiſpiele betrachten 
will, wird er ſehen, daß es viel leichter iſt, die Freund— 
ſchaft derer zu gewinnen, die ſich mit der vorigen Re⸗ 


gierung begnuͤgten und alſo feine Feinde waren, als deu 


jenigen, die, eben weil ſie mit der letzteren nicht zufrie 
den waren, ſeine Freunde wurden und ihm beiſtanden, 
ſich des Staates zu bemächtigen.“ — „Die Feſtungen 
find, je nach den Zeit- Umſtaͤnden, nuͤtzlich oder nicht, 
und wenn ſie auf der einen Seite gute Dienſte leiſten, 
ſchaden ſie auf der andern. Der Fuͤrſt, der mehr 
Furcht“ vor feinem Volke hat, als vor dem Auslande, 
muß Feſtungen bauen; derjenige hingegen, der die Frem⸗ 


1 


den mehr fürchtet, als ſein Völk, muß keine Feſtungen 


bauen. Es giebt keine beſſere Feſtung, als von ſeinem 
Volke nicht gehaßt zu ſeyn; wirſt du aber von dieſem 


gehaßt, ſo biſt du nicht in Sicherheit, und wenn du 
noch ſo ſtarke Feſtungen haſt, weil das Volk, ſobald es 


zu den Waffen Kae vom Auslande unterſtuͤtzt wird.“ 


wird in Toulon ſtattfinden. 3 


I Clauſel befindet ſich ſeit dem 23ſten 
September in Marſeille; ſeine Einschiffung uach Algier 


Aus Oran reichen die Nachrichten bis zum 12ten 


v. M. Dort war Alles ruhig und die Araber ver 
ſahen den Markt wieder mit Lebensmitteln; Moſtaga⸗ 


nim hingegen wurde am 1. September von ben Are: 
bern wieder von 4 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
jedoch vergeblich 


angegriffen. Die Arbeiten an den 
Feſtungswerken wurden eifrig fortgeſetzt. 
. 


Madrid, vom 19. September. — Die Cholera 
fordert noch immer viele Opfer in Triana, der Vorſtadt 


N. 


von Sevilla. Alle Nachrichten, die wir von dort erhal— 


nn 


v 


ten haben, "find im hoͤchſten Grade betruͤbend. Dieſe 
Vorſtadt iſt durch den Guadalquivir getrennt, über den 
eine Schiffbruͤcke in die Stadt fuͤhrt. Der Name der 
Vorſtadt Triana ſchreibt ſich vom Roͤmiſchen Kaiſer 
Trajan her, der dort geboren wurde, ſie enthaͤlt 1287, 
Haͤuſer, 41 große Fabriken, groͤßtentheils Topfereien, 
41 Gewölbe werthvoller Kaufmannswaaren, ein großes 
Hotel garni, 20 oͤffentlche Schulen, 3 Gaſthoͤſe, 4 
Kloͤſter, darunter 1 Nonnenkloſter, 2 Kirchen, 4 Kapel⸗ 
len, aber kein einziges Krankenhaus. Außer 3 Aerzten, 
5 Chirurgen und 6 Barbieren, denen das Aderlaſſen 
geſtattet iſt, findet ſich hier kein amtliches aͤrztliches 
Perſonal. Die Bevoͤlkerung helaͤuft ſich auf 12,263 Men; 
ſchen, darunter viele Zigeuner, die man hier Gitauos 
nennt, deren groͤßter Theil aber zum Chriſtenthume bes 
kehrt iſt. Sie haben alle eine ſolche Furcht vor dem 
Tode, daß ſie, ſobald ſich ein von der Cholera Angeſteck⸗ 
ter unter ihnen zeigt, ſogleich das Hans verlaſſen, und 
den Kranken huͤlflos ſterben laſſen ſo hat man bereits 
mehrere Leichen gefunden, die in den Haͤuſern mehrere 
Tage gelegen, und bei ihrem Tode nicht den geringſten 
Beiſtand gehabt haben. Erſt jetzt, nachdem man ſich 
von dem erſten Schreck etwas erholt hat, iſt eine Me 
dieinal⸗Behoͤrde hier eingeſetzt worden, die in einer 
oͤffentlichen Bekanntmachung verſprochen hat, die Ein⸗ 
wohner bald mit mehreren Aerzten und den noͤthigen 
Heilmitteln zu beſorgen. — So eben iſi die Nachricht 
eingegangen, daß die Cholera fi) auch in Merida und 
Corig gezeigt habe. Man ſpricht jetzt davon, daß in 
Madrid. Krankenhaͤuſer eingerichtet werden ſollen, doch 
fürchtet man, daß aus Mangel an Geldmitteln, dieſe 
noͤthige Vorſichtsmaßregel unterbleiben moͤchte. 


Po mr t u g a l. 


Porto, vom 17. September. — Nitmals iſt in 
Villanova ein ſo emſig grſchaͤftiges Leben geweſen, als 
dieſen Augenblick. Tag und Nacht hoͤrt man das Knar⸗ 
ren der Ochſenkarren, welche den ‚guten alten Portwein 
zu den Schiffen führen, und das Haͤmmern der Kuͤfer, 
um neue Pipen zu verfertigen, die den Duero hinauf 
geſchickt werden. Es wird jedoch ein großer Theil der 
diesjährigen — gerade ausgezeichnet guten — Leſe ver⸗ 
loren gehen, wenn nicht in einigen Wochen die Ge⸗ 
meinſchaft mit dem oberen Lande ganz offen wird. Die 
Weine vom vorigen Jahre find gar nicht herunter ge 
kommen, und die Winzer haben nicht wehr Gebinde, 
als was fuͤr die Leſe eines Jahres zureicht. Wegen 
des Mangels an Branntwein zum Verſchneiden in Tras⸗ 
os⸗Montes haben die vorjaͤh rigen Weine ſehr gelitten. 


Unſer Markt wird taglich mit Lebensmitteln uͤberfuͤllt, 


trotz ſo vielen Hundert Soldaten und den Schwärmen 
von Guerillas um die Stadt. — Die meiſten der Fa⸗ 
milien, welche Porto bei der Ankunft des Dom Pedro 
verließen, wandern jetzt wieder ein und duͤrſen, wenn 


um Villanova 
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fie zwei geachtete Einwohner als Burgen ſtellen, ruhig 
wieder Beſitz von Haus und Gut nehmen, obſchon viele 


als Migueliſten bekannt ſind. 


Die Times theilt folgenden Brief der Brittichen 
Kaufleute von Porto an den Lord George Paulet, Com— 


mandeur des Koͤnigl. Schiffes Nautilus, mit: 


ser. „Porto, den 7. September. 
Die unterzeichneten, in dieſer Stadt wohnhaften 


Kaufleute und Unterthanen Sr. Britanniſchen Majeſtaͤt 


haben mit tiefſter Betruͤbniß die Abfahrt des unter Ew. 
Herrlichkeit Befehlen ſtehenden Schiffes vernommen. 
Es wuͤrde ihnen die größte Freude gewaͤhren, wenn es 
ihnen vergönnt waͤre, Ew. Herrlichkeit Flagge in den 
Gewaͤſſern des Duero wehen zu ſehen, bis zur Beendi⸗ 
gung des Kampfes, der ſie und ihr Vermoͤgen ſo oft in 
Gefahr gebracht, und der es ihnen und ihren Familien 
ſo wichtig und wuͤnſchenswerth machte, mit Vertrauen 


auf den Eifer und die Geſchicklichkeit der zu ihrem 


Schutze hier ſtationirten Offiziere hinſehen zu koͤnnen. 
Dankbar für die fchleunige und thaͤtige Huͤlfe, welche 
ihnen bei jeder Gelegenheit von Ew. Herrlichkeit geleis 
ſtet worden, erſuchen die Unterzeichneten Sie, ihren ins 
nigſten Dank und die Verſicherung entgegenzunehmen, 


daß ſie niemals Ew. Herrlichkeit Sorgfalt fuͤr ihre 


Sicherheit und ihr Wohl vergeſſen koͤnnen. Die Un⸗ 
terzeichneten werden ſich Ew. Herrlichkeit beſonders ver⸗ 
pflichtet fuͤhlen, wenn Sie die Guͤte haben wollen, auch 
den unter Ihren Befehlen ſtehenden Offizieren unſern 
aufrichtigen Dank abzuſtatten für die Theilnahme, welche 
jene Herren unausgeſetzt ihren Landsleuten bewieſen 
und fuͤr die Bereitwilligkeit, mit welcher ſie ſtets die 
Befehle Ew. Herrlichkeit ausgeführt. Die Unterzeichne⸗ 
ten bringen Ew. Herrlichkeit die beſten Wuͤnſche fuͤr 
Ihr Gluͤck und Wohlſeyn dar und haben die Ehre ꝛc.“ 


(Folgen dann mehr als 40 Unterſchriften.) — In der 


gleichfalls von der Times mitgetheilten Antwort des 
Lord Paulet vom 12ten ſagt dieſer den Portenſern in 
nicht minder hoͤflichen Ausdruͤcken ſeinen und ſeiner 
Offiziere beſten Dank fuͤr die gute Aufnahme, die er 
in den 18 Monaten feines Aufenthalts bei ihnen ges 
funden. \ 


In einem von dem Hampshire Telegraph mitge⸗ 
theilten Privatſchreiben aus Porto vom 18. Septbr. 
heißt es: „Die hier zurückgebliebenen Streitkraͤfte bes 
ſtehen in 2000 Portugieſen von drei verſchiedenen Re⸗ 
gimentern, nebſt 400 Mann von der Schottiſchen und 
300 von der Engliſchen Brigade. Auf dem Dom Pedro; 
Platze, ſonſt Plaza Nopa genannt, iſt die unter dem 
Namen John Paulo bekannte große Kanone als Trophäe 
aufgeſtellt worden.” Beiläufig darf ich nicht vergeſſen, 
Ihnen zu melden, daß die Pedroiſtiſchen Truppen rings 
Verſchanzungen aufwerfen, um nicht einem 
plöglichen Ueber falle ausgeſetzt zu ſeyn.“ 


| En > 
Das Bristol-Journal enthält folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Funchal auf der Juſel Madeira vom 19ten 
Auguſt: „Man ſieht hier einem Angriffe des Admirals 


Napier entgegen, und der Gouverneur Alvaro hat er⸗ 
klaͤrt, ſich auf das Aeußerſte vertheidigen zu wollen. 


* 


Mehrere der größten Art ſind gegenwaͤrtig im Ban bez 
griffen. Ober⸗Canada iſt reich an Produkten aller Art; 
es giebt daſelbſt eine ſo große Menge Tauben, daß vor 
einiger Zeit ein Herr zu Albions Mills, an einem einzi⸗ 


gen Tage, 233 Stuͤck auf einem Weizenſelde ſchoß. In 


vw 


Ein Schooner mit Depeſchen von Dom Pedro hat ſich 


auf der Hoͤhe der Inſel gezeigt, wurde aber von ben. 
Ports beſchoſſen; dennoch gelang es ihm zur Nachtzeit, 


Proekamationen ans Land zu werfen. Auf der Inſel 
herrſcht eine boͤſe Stimmung gegen die Englaͤnder, was 
man dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit zuſchreibt. Ein 
Engliſcher Handlungs, Commis wurde neulich von den 
Migueliſtiſchen Soldaten mit Stockſchlaͤgen uͤbel zuges 
richtet, und drei andere, worunter zwei Marine-Lieute⸗ 
nants vom Schiffe Conway, wurden faſt geſteinigt.“ 
England. 

London, vom 1. October. — Von Portugal wiſſen 
wir weiter nichts, als daß ein Dampfboot, welches für 
Dom Miguel von England dahin abgegangen war, von 
einem Schiffe der Koͤnigin gekapert worden; daß aber 
dagegen die Guerillas um Porto her ſtark genug ſind, 
die Beſatzung auf die Feſtung zu beſchraͤnken, während 
Dom Pedro immer noch in England werben laſſen muß. 

Der Courier meldet: „Vorigen Donnerſtag langte 
der Oreſtes von 18 Kanonen, gefuͤhrt vom Capitain 
Glascock, in acht Tagen von Porto hier an, vor wel, 
cher Stadt er, dem Feuer der kriegfuͤhrenden Parteien 
ausgeſetzt, ein Jahr und zwei Tage im Duero gele⸗ 
gen hat.“ 5 8 2 

Fuͤr Dom Pedro werden hier fortwährend Rekruten 
geworben; in der vorigen Woche ſind in Allem 700 nach 
Liſſabon eingeſchifft, und ſeitdem ſollen ſich ſchon wieder 


bis auf 3000 junge Leute gemeldet haben. 


Der Graf v. Survilliers (Joſeph Bonaparte) hat 
nahe bei Godſtone, für die Jagdzeit, den Park Mars 
den gemiethet, woraus man den Schluß zieht, daß er 
ſobald nicht nach feinen Beſitzungen, in der Nähe von 
Philadelphia, zuruͤckkehren werde. 

Der Wohlſtand von Ober-Canada iſt, nach den 
neueſten Berichten von dorther, im ſteten Zunehmen. 
Die Politik der Brittiſchen Regierung hat in den letz 
ten Jahren dazu beigetragen, daß ſich in den beiden 
Canada's eine große Menge von Individuen anfledelte, 
wodurch die Macht und der Reichthum der Provinzen 
ſehr vermehrt wurden. Die Zahl der Einwandernden 
betrug im Jahre 1832 52,000, von denen ſich 40,000 
in Ober: Canada anfiedelten. Die Depoſita, welche in 
demſelben Jahre von den Eingewanderten in der Bank 


von Ober, Canada niedergelegt wurden, beliefen ſich auf 


mehr als 60,000 Souvereigns. Auf dem Onkario⸗See, 
auf der Quinten Ducht und dem St. Lorenz Strom 
find jetzt 25, Ober Canada gehörige Dampfboote in 


Thaͤtigkeit, worunter einige von erſter Kraft und Größe,‘ 


Laeken trifft man Anſtalten 


- 


Stuͤck davon iſt vorhanden. 


Bein und eine ſehr gefährliche im Handgelenk, 


den unbewohntern Gegenden richten ſie auf den Weizen, 8 
feldern vielen Schaden an. . 8 a 5 
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Nieder lag de. 


Aus dem Haag, vom 1. October. — In dem 
hieſigen Dagblad lieſt man: „Die Ankunft des Fuͤrſten 
Schwarzenberg hierſelbſt ſcheint das Gerüche vekanlaßt 
zu haben, daß der Oeſterreichiſche General Clamm bereits 
hier eingetroffen ſey. Wie es heißt, wird er, oder ein 
anderer Oeſterreichiſcher Beauftragter, eheſter Tage hier 
erwartet. N j 


Br D 


Brüffel, vom 2. October. — Im Schloffe zu 
zu der nahen Reiſe Ihrer 
Majeſtaͤten nach Frankreich. 

In der Nacht vom 25. zum 26. September defertits 
ten drei Kanoniere der Sten Batterie der Feld» Artillerie 
aus der Kaſerne von Mecheln. Bei dem Thore von 
Dieſt angekommen, wurden fie von den Poften sangehals 
ten, mit dem ſie ſich ſchlugen. Einer ward gtoͤdtet, die 
beiden andern entkamen; es ſcheint, daß ſie den Weg 
nach der Hollaͤndiſchen Grenze eingeſchlagen haben. 

Diejenigen Soldaten unſeres Heeres, denen im Mo, 
nat Juli ein Urlaub bis zu Ende Octobers ertheilt 
worden war, haben eben die Autorifation erhalten, auch 
noch bis zu Ende dieſes Jahres in ihrer Heimath ver 
bleiben zu koͤnnen. 

Bei den letzten Septemberfeſten wurden 3500 Fremde 
zu Bruͤſſel eingeſchrieben; hierunter find indeſſen dee 
nicht begriffen, die, da ſie bei ihren Freunden abſtiegen, 
ſich nicht einſchreiben ließen. l 


Der gemißhandelte Irlaͤndiſche Oberſt Lyſter hat auch 
bei dem Kriegsminiſter eine Beſchwerde eingegeben. Es 
erzählt, daß die Soldaten ihn bei einem fuͤrchterlichen 
Regenwetter angefallen, und von ihm ſeinen Schirm 
gefordert hätten, mit welchem er ſich nachher vertheidi⸗ 
gen mußte. Nach der erſten Verwundung gelang es 
ihm, dem einen den Saͤbel zu zerbrechen; das eins 
Die Soldaten trugen Roß⸗ 
ſchweife auf ihren Helmen und gehörten. zur Cavallerie. | 
Bis dieſen Augenblick iſt es noch nicht gelungen, die 
Thaͤter auszumitteln. Herr Lyſter hat eine Wunde in 
dem rechten Arm, die bis auf den Knochen geht, eine 
im Geſicht, von der Stirn bis zum Ohre, eine im 

doch iſt 
er außer Lebensgefahr. er 
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* 12 Miseel Len 8 
Der berühmte Palaͤograph, Mfar. Angelo Mai, Biblio⸗ 
thekar des Vaticans, hat zwei Sammlungen Anecdota 
herausgegeben, die erſte in Ato unter dem Titel: Scrip- 
torum veterum nova collectio ex Codicibus Va- 
ticanis edita, die andere in 8vo, betitelt: Classici 
Auctores ex Codicibus Vaticanis; fie enthalten eine 
Menge Gtiechiſcher, lateiniſcher und Orientaliſcher, bie 
her noch ganz unbekannter Schriften. N 


20000 
1 5 f 2 2 * > * dem 
In Warſchau iſt wieder ein Gymnaſium, das in 
Kaſimirſchen Palais, eröffnet worden. Vor der letzten 
Nwolution hatte Warſchau drei Gymnaſien, die aber, 
in Folge des Aufſtandes, geſchloſſen wurden. 
EEE 


In der juͤngſten, zu Woͤreſtadt ſtatt gefundenen Aus; 
ne 15 landwirthſchaftlichen Vereins in Rhein 
heſſen wurde die Verdienſtmedaille den Herren Dael, 
Konrad Mappes Sohn und Lanterer Sohn von Mainz 
zuerkannt. Die von dieſen Herren geführten, anerkannt 
vorzuͤglichen Weinhandlungen haben im vergangenen 
Jahre mit bedeutenden Koſten die Bereitung mouſſiren⸗ 
der Weine aus den rheiniſchen Weinen verſucht. Ihr 
emeinnuͤtziges Unnternehmen iſt durch den gluͤcklichſten 
folg belohnt worden. Die heimiſchen Erzeugniſſe 
übertreffen (7) die beſten Franzoͤſiſchen Champagner an 
innerer Güte und angenehmem Geſchmack, ſo daß hier: 
durch ein wichtiger Zweig der vaterlaͤndiſchen Induſtrie 
geoͤffnet worden iſt. Die bedeutenden Beſtellungen, 
welche fuͤr dieſe Weine aus dem Auslande bereits ges 
macht find, beftätigen dieſes Urtheil. 


C 
In der Leipziger Zeitung lieſt man: „Zu den 
merkwͤrdigſten literariſchen Entdeckungen des letzten 
Decenniums gehört unſtreitig die Wieder Auffindung der 
aſtronomiſchen Monumente von den Ufern des alten 
Mils, die nach der bisherigen Meinung untergegangen 
ſeyn follten. Im Jahre 1826 fand, durch die Gnade 
des Könige in den Stand geſetzt, eine literariſche Reife 
in Italien, Frankreich, England und Holland zn voll 
beingen, der Profeſſor Seyffarth zu Leipzig einen neuen 
(ſechsten) Aegyptiſchen Thierkreis unter Papyrus Frag⸗ 
menten zu Turin, den eigentlichen Schluͤſſel zu den aſtro⸗ 
nomiſchen Inſchriften der alten Aegypter. Dieſe Denk 
maler, derer mehr als 2000 von den Zeiten Joſephs 
und Abrahams bis auf Konſtantin herab, theils in den 
Europäifchen Muſeen, theils in Aegypten noch vorhan⸗ 
den ſind, dienen zur vielfeitigften Erweiterung, Beſtaͤti⸗ 
gung oder Berichtigung unſeres hiſtoriſchen Wiſſens und 
Glaubens, indem fie beſonders für die Chronologie, Ges 
ſchichte, Mythologie, Philologie, Palaͤographie, Aſtrono⸗ 
mie und andere Wiſſenſchaften von Wichtigkeit ſind, wie 
in einem ausführlichen Werke gezeigt worden. Schon 
Newton (Obronol. reform.) ahnete, daß die Chrono⸗ 
logie, durch die unſichern und widerſprechenden Ziffern 


thentie der Geneſis wieder. 


— 


der alten Geſchichts⸗Werke und Manaſkripte in gänzliche 
Verwirrung gerathen, ohne alte und zahlreiche aſtrono⸗ 
miſche Beobachtungen nie werde in Richtigkeit gebracht 
werden. Nach dieſen neuen mathematiſch zuverlaͤſſigen. 
Huͤlfsmitteln iſt die ganze Geſchichte um 400 Jahre 
älter, als jetzt faſt allgemein trotz den Kirchen vaͤtern 
gelehrt wird. Der Auszug der Kinder Ifrael, welche 
Manetho und Sofephus, mit den Hykſos faſt in daſſelbe 
Jahr ſetzen, fällt faſt uͤbereinſtimmend mit Syncellus 
und Euſebius ins Jahr 1908 v. Ch.; der Trojaniſche 
Krieg endete 1555 v. Ch. Der Anfang aller Geſchichle 
wird durch den allen Voͤlkern gemeinſamen Thierkreis 
und durch das Zuruckweichen der Nachtgleichen, wonach 
ſchon Bailly (Hist. del’Ast.) jene Epoche faſt richtig 
berechnet hat, genauer beſtimmt und fällt ins Jahr 


3446 v. Chr. (wofür die Annalen der Chinefen 3461 


haben), in welchem die Fluth, deren Allgemeinheit un— 
längft im Poligrapho Veronese genauer unterſucht 
worden, ſtattfand. Die ſogenannten antediluvianiſchen 
Monumente ſind die allerjuͤngſten, wie die auf ihnen 
verzeichneten Conſtellationen beweiſen. Der beruͤhmte 
Thierkteis von Tentyris, welcher in Paris fo großes 
Aufſehen erregte, daß er weggeſetzt werden mußte, ent 
haͤlt die Nativitaͤt des Kaiſer Nero vom Jahre 37 
n. Chr. Die in Roms Ruinen gefundene Iſis-Tafel 
(Tabula Bembina), welche man ſogar für eine Ges 
heimlehre von der Magnetnadel hielt, iſt die Conftellas 
tion der Kaiſer Nerva und Trajan vom Jahre 54 n. Chr. 
Durch dieſelbe Quelle iſt der Urſprung und das eigent⸗ 
liche Weſen aller früheren oder noch beſtehenden heidni⸗ 
ſchen Religionen, ſo wie das Prinzip unſeres Alphabets 
und aller Schrift uͤberhaupt, welche einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Urſprung haben ſollen, wieder an das Licht ges 
kommen. Durch die Erklarung der urſpruͤnglichen Be⸗ 
deutung von Elohim und Jehova beſtaͤtigt ſich die Au⸗ 
2 Auch erhellt aus dieſen 
alten aſtronomiſchen Inſchriften, da ſie 1000 bis 2000 
Jahr aͤlter ſind, als die aͤlteſten bisher bekannten, daß 
der Mond wenigſtens ſeit 3664 Jahren, wo der Stand 
der Planeten bei der Geburt Amos II, beobachtet und 


auf dem großen Monolithe im Musée Charles X. vers 
zeichnet wurde, ſeine Umlaufs⸗Zeit immer mehr verkuͤrzt, 


und wahrſcheinlich periodiſch der Erde naͤher kommt, 
was durch die aͤlteſten, aſtronomiſchen Beobachtungen 
der Chineſen beſtaͤtigt wird.““ 


In der Naͤhe der Kirche St. Aquilin in Ev eux 


(Departement der Eure) entdeckte man neulich 4 Fuß 
unter der Erde, einen Sarg mit einem menſchlichen Ge 
rippe, und verſchiedene Effekten. Nahe bei dem Sarge 
lagen Bruchſtuͤcke von Galloroͤmiſcher Toͤpferarbeit. Man 
glaubt, daß ſich dieſer Sarg von einem Zeitpunkt noch 
vor dem Aten Jahrhundert herſchreibt. > 


— 


unter den Reformen in der Türkei, Sagt ein Reiſen⸗ 


der, iſt für den, der die fruͤhern Verfaſſungen des Lan⸗ 


des kannte, die Aufhebung der ſonſt ſo ſtreng beobachte⸗ 
ten Kleiderordnung eine der auffallendſten. Die Grie⸗ 
chen duͤrfen Turbans, gelbe. Pantoffeln, kurz Kleidung 
von jedem beliebigen Schnitt und Farbe tragen. Dieß 
mag auf den erſten Anblick unbedeutend ſcheinen, allein 


dem iſt nicht ſo. Die Unterſcheidungszeichen zwiſchen 


Griechen oder Chriſten und Tuͤrken ſind Kleidung, Name 
und Begruͤßungsweiſe, und das Bedeutendſte unter dieſen 
iſt die Kleidung. Iſt nun dieſer Unterſchied ferner 


nicht mehr vom Geſetz geboten, ſo wird er mit der Zeit 


außer Gebrauch kommen, oder wenn er auch beibehalten 
wird, doch wenigſtens nicht mehr, wie bisher, ein Zei⸗ 
chen der Bedruͤckung und Sklaverei ſeyn. Beide Voͤlker 
werden zweifelsohne, wenn anders die begonnenen Fort: 
ſchritte nicht durch irgend ein Exeigniß unterbrochen 
werden, mit der Zeit verſchmelzen, und der ihnen ange: 
borne geſunde Verſtand macht ihre gegenſeitige Annaͤhe⸗ 
rung um ſo leichter. In Monaſtir fagte ein Wallache 
zu mir: „Wenn der Großweſſier noch zehn Jahre lebt, 
ſo werden wir noch mit den Tuͤrken zur Faſtenzeit zu 
Nacht und dieſe während des Ramazans mit uns zu 
Mittag ſpeiſen. Als ich mich Konſtantinopel naͤherte, 
begegneten mir mehrere Abgeordnete, die mit Fermans 
zum Bau von Kirchen verſehen wieder heimkehrten. 
Die Schwierigkeiten, welche die Tuͤrken ſolchen Bauten 
ſonſt in den Weg legten, ſo wie das Herzeleid, das ſie 
den Griechen dadurch zufuͤgten, ſind bekannt; jetzt dage⸗ 
gen wird die Bewilligung nicht nur ohne Anſtand er⸗ 
theilt, ſondern der Großweſſier unterzeichnete ſogar 80,000 
Piaſter zum Bau einer Kirche in Monaſtir, die, da 
die ganze Griechiſche Bevoͤlkerung das Werk mit Geld 
und Arbeit unterſtuͤtzte, in unglaublich kurzer Zeit gegen 
Ende des Jahres 1831 vollendet wurde. Die Tuͤrken 
fragten die Griechen, „warum ſie nicht vier Minarets 
auf das Gebäude ſetzten;“ — eine tiefe Bedeutung 
liegt in dieſen Worten. 5 8 
Es iſt irrig, daß Mahomeds Fahne grün ſey. Die 
Banner, die bei den Tuͤrken ſeit undenklichen Zeiten 
im Gebrauch ſind, ſind von verſchiedenen Farben; die 
große Fahne aber, oder wie man fie gewoͤhnlich nennt, 
die Fahne des Propheten (Sandſchak Scheriff) iſt 
ſchwarz, und muß es ſeyn, weil ſie als Nachahmung 
in der Form, aber als Gegentheil in der Farbe des 
großen weißen Banners der Koraiſchiten eingefuͤhrt 
wurde; zu noch weiterem Beweis, daß ſie ſchwarz iſt, 
nannte Mahomed ſelbſt ſie ja akob, d. h. ſchwarzer 
Adler. Die erſte Fahne des Propheten war das weiße 
Zeug von Boreides Turban, den er gefangen genommen 
hatte; nachher aber nahm er als unterſcheidendes Feld 
zeichen den ſchwarzen Vorhang an, der vor dem Ein⸗ 


gang von Ajeshas, eine ſeiner Frauen, Gemache hing. 


Dieſe heilige Fahne bewahren die Mahomedaner als 


RE 


„ e 


eine ihrer koſtbarſten Reliquien. Zur Friedenszeit liegt 
ſie in 42 atlaſſenen Ueberzuͤgen eingehuͤllt, in einen 


prächtigen Kiſte, die hinten in einer Kapelle im Innern 2 


des Serails (serai Palaſt) ſteht. Sie wird nie anders, 


als nur bei großen Unfaͤllen, Aufſtaͤnden, Buͤrgerkriegen 


oder unglücklichen Feldzügen entfaltet. Wenn es ges - 
ſchieht, fo wird es drei Trage vorher von Ausrufern 
ausgerufen, damit ſich alle Ungläubigen und Glaubens: 
verläugner (giaours oder kaffirs) aus der Nähe des 
Sandſchak entfernen, denn haͤtten fie die Keckheit, die- 
ſelbe mit ihren profanen Blicken zu verunreinigen, ſo 


wuͤrden ſie unmittelbar darauf mit dem Tode beſtraft 


werden. Dieſes beruͤhmte Palladium der Muſelmaͤnner 
iſt anfänglich zu Omars Anhängern, nach Damaskus, 
dann zu den Abaſſiden von Bagdad und Cairo übers 
gegangen, von welchem es dem grauſamen Selim 13 
in die Haͤnde fiel und in der Folge unter Amurad II. 
Regierung nach Europa kam. Wie dem aber auch ſey, 
fo wird es erlaubt ſeyn, zu bezweifeln, daß ein Frag 
ment des koſtbaren Vorhangs nach fo vielen Jahrhun⸗ 
derten und Wechſeln, welche das Ottomaniſche Reich er⸗ 
fahren hat, die Scenen des Tumultes und der Anars 


hie, die beftändig der Gelangung eines neuen Regen⸗ 


ten auf den Thron vorhergingen, habe uͤberleben koͤnnen. 


Zu Ullapool, in Roßſhire, iſt ein Wahnſinniger, wel 
cher durchaus keine Kleider auf dem Leibe leidet, alſo 
wörtlich nackt geht. Derſelbe beſucht bald dies, bald 
jenes Haus, und iſt er einmal darin, ſo laͤßt er ſich 
nicht vertreiben; er ißt in zwei Tagen nur einmal, 
dann aber auch fuͤr ſechs. Sonſt iſt er gutmuͤthig, nur 
bei Widerſtand wuͤthend. Da er in einem Hauſe fo 
feſt klebt, ſollte man ihm doch ein Narrenhaus anweiſen; 
allein obgleich in England die ſchoͤnſten und groͤßten 
Narrenhaͤuſer beſtehen, ſo find dennoch die wenigſten 
Narren darin. 

2255 

Todes „ Anzeige b N 

Mit unnennbarem Schmerzgefuͤhl zeige ich den heute, 
fruͤh um 5½ Uhr erfolgten Tod meiner innigſt gelieb⸗ 
ten Gattin, Emma Thereſia geb. Schaubert, an 
einem in Folge ihrer erſten Entbindung eingetretenen 


Nervenfieber, entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 


durch ergebenſt an. Goſſendorf den 9. October 1833. 
Der Juſtizrath Scha ubert. 


Th eaten: N cher iich k⸗ 7551 
Freitag den 11ten: Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Sonnabend den 12ten, zum Benefiz der Dem. Lange, 
zum erſtenmale: Der Karneval zu Neapel, 
Schauſpiel in 5 Akten nach dem Engliſchen des 
James Lewis. 


Beilage 


— 


— * 
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Beilage zu No. 239 der vriwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 11. 


October 1833. 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Bräuhäuſer, J., theoretiſch,praktiſches Lehrbuch der 
Arithmetik und Geometrie fuͤr Gewerbeſchulen. Mit 
5 Steintafeln. 8. Augsburg. 1 Nihlr. 10 Sgr. 
Chriſtlieb, H., chriſtliche Troſtbibel. Eine moͤglichſt 
vollſtaͤndige, geordnete Sammlung aller Troſtesworte 
der heiligen Schrift. 12. Wuͤrzburg. br. 10 Sor. 
Eschwege, v. 1 Pluto Biasiliensis. Eine 
Reihe; von Abhandlungen uͤber Braſiliens Golde, 
Diamanten- und andern mineraliſchen Reichthum, 
uͤber die Geſchichte ſeiner Entdeckung ıc. Nebſt litho⸗ 
graphirten Karten und Zeichnungen. gr. 8. Berlin. 
9 S 5 Rthlr. 15 Sgr. 


N ch e n bu ch e r. 
Bijoux-Alman ach auf das Jahr 1834. Mit Gold; 
ſchnitt u. Futteral. Carlsruhe. 12 Sgr. 712... 


Groͤße des Formats dieſes Almanachs 


Aurora. Taſchenbuch a. d. J. 1834. Herausgegeben 


10ter Jahrgang m. Kupfern. 
1 FNthlr. 27 Sgr. 

Das Veilchen. Ein Taſchenbuch f. Freunde einer 
gemuͤthlichen und erheiternden Lecture. 17ter Jahrg. 
m. Kupfern. Wien. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


von J. G. Seidl. 


Wien. 


Der Freund des fchoͤnen Geſchlechts Taſchen⸗ 
Kupfern. Wien. 


buch für das Jahr 1834 mit 
; 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Dr. W. Bornemann, 


ſyſtematiſche Darſtellung des preußiſchen 


s Civilrechts 
mit Benutzung der Materialien des Allg. Laudrechts. 
ir Bd. gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


Schreib⸗ und Termin⸗Kalender 
auf das Jahr 1834. 
In gepreßtem Lederband. 


8. Erfurt. 18 Sgr. 


So eben iſt in obiger Buchhandlung angekommen 


und zu nachſtehenden Preiſen zu haben: Ka 
Der Wanderer. 

Ein Volks⸗Kalender für alle Stände 
j für das Jahr 1834. . 
Teer Jahrgang, roh 10 Sgr. Derſelbe geh. 11 Sgr. 
Derf, geheftet und mit Papier durchſchoſſen 12 Sar- 


; Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Berpflegungs: Bebirfniffe des 
Koͤnigl. Arbeitshauſes zu Brieg für das Jahr 1834 

N durch öffentliche Lieitation. 


Zur Verdingung der Verpflegungs⸗Beduͤrfniſfe des 
Koͤnigl. Arbeitshauſes zu Brieg für das Jahr 1834 
wird der eingegangenen Nachgebote wegen eine noch⸗ 
makige Licitation auf nachfolgende Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde nothwendig, wozu der Termin auf den 3 0ſten 
October d. J. Vormittags um 9 Uhr zu Breslau 
im Regierungs- Geſchaͤfts⸗Locale, im oberſten Stockwerk, 
anberaumt wird, nach welchem kein Nachgebot mehr 
ſtattfindet. Es ſollen gaͤmlich nachfolgende Gegenſtaͤnde 
für beſagte Straf⸗Anſtalt pro 1834 geliefert werden: 


1) Roggen 3596 Scheffel, 2) Weitzenmehl 14 Chef 
ſel 9 Metzen, 3) Gerſtenmehl 49 Scheffel, 4) Erb⸗ 
ſen 309 Scheffel, 5) ordinaire Graupe 197 Schef— 
ſel, 6) Kartoffeln 2379 Scheffel, 7) Hirſe 144 Schef⸗ 
fel, 8) Erdräben 463 Scheffel, Mohrrüben 463 Schef⸗ 
fel, 9) Butter 85 Centner, 10) Rindfleiſch 58975 
Centner, 11) Schweinefteiſch 75%, Eentuer, 12) Ha⸗ 
fergruͤtze 12 Scheffel, 13) Reis 3 Centner 76 Pfund, 
14) feine Graupe 7 Scheffel, 15) Linſen 7 Schef⸗ 
fel 10 Metzen, 16) Geriten: Grüße 73 Scheffel 
2 Metzen, 17). Heide- Grüge 6 Scheffel 1 Metze, 
18) Eichenholz 14 Klaftern, Kiefernholz 419%, Klaf⸗ 
tern, Fichtenholz 96 Klaftern, 19) Brenn: Dil 
69 Eertner 5t Pfund, 20) Seife 1777 Pfund 
16 Loth, 21) Lichte 543 Pfd. 16 Loth, und 
zwar a) gegoſſene 112 Pfund, b) gezogene 28174 
Pfund, zuſammen 545%, Pfund, 22) Wuchskerzen 
5 Pfund, 25) Bettſtroh 50 Schock. 4 


Die Licitation wird doppelt ſtattfinden, zuerſt a) auf 
die einzelnen Gegenſtaͤnde, dann b) auf die Lieferung 
aller Gegenſtaͤnde im Ganzen. 


Die bei dieſer Lieitation Mindeſtfordernden bleiben 
an ihr Gebot gebunden bis die Entſcheidung der unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Regierung erfolgt ſeyn wird, welcher 
der Zuſchlag und die Auswahl unter den Lieitanten 
vorbehalten bleibt. Die Lieferungs-Bedingungen koͤnnen 
hier in der Koͤnigl. Regierungs-⸗Polizei Regiſtratur und 
zu Brieg in der Kanzlei des Briegſchen Arbeits hauſes, 
Sonntags ausgenommen, in den gewöhnlichen Geſchaͤfts⸗ 
ſtunden eingefehen werden. Cautionsfaͤhige Lieferungs- 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, ſich am 30 fton 
October d. J. zu gedachter Stunde auf der ßieſtgen 
Regierung einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag wie ebengedacht, zu gewaͤrttgen. 

Breslau den Sten October 1833. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— 


er 
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. Ebietal Vorladung. — 
Ueber den Nachlaß 
Klein Pogul verſtorbenen Gutsbeſitzerin Ulricke Charlotte 
verwittw. Mieſing geb. Landeck iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnot worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 7ten 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Wachler im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechts verluſtig 
erklärt, und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich melbenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 

werden. Breslau den 8. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
5 Erſter Senat. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Neumarkte hieſelbſt No. 1633. des 
Hypothekenbuches, neue No. 38. belegene Haus, zum 
weißen Storch genannt, der verwittweten Kretſchmer 
Hoffmann gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
9878 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 Procent aber 11,474 Rthlr. 20 Sgr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 10,676 Rthlr. 15 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 10ten Auguſt, 
am 10ten October und der letzte am 13ten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Suflig 
Rathe Muzel im Parteienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und bejisfähige Kauflu⸗ 


ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 


zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, b 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 14ten Mai 1833. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 
Das auf der heiligen Geiſtſtraße sub Nro. 1536. 
des Hypotheken Buhs, neue No. 1. belegene Haus, 
der verehelichten Kaufmann Giesler gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 


dem Materialien⸗Werthe 3878 Rthlr. 22 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 2800 Rthlr. 
und nach dem Durchſchnitts-Werthe 3339 Rthlr. 11 Sgr. 
Die Bietungs Termine fiehen am 11ten Oetober c. a., 
am 13ten December e. a. und der letzte am 15ten 
Februar 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Nathe Hahn im Partheien⸗Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, 


klaren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
der am 13. December 1832 zu M 2 
ſtaͤnde eintreten erfolgen wird. 


daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


ihre Gebote zum Protokoll zu er, 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Au⸗ 


kann beim Aushang an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau den 2ten Juli 1833. 

m Königliches Stadt⸗Gericht. 
i c tal ⸗ 


E d Citation. 


In Eheſcheidungsſachen der Roſina verehelichte Schnei⸗ 


dergeſell Maſchner, gebornen Lobe, wider den Schnei⸗ 
dergeſellen Ambroſſus Maſchner wird der Letztere, aus 
Schillinde bei Kamenz in Sachſen gebuͤrtig“ welcher 


ſich wahrſcheinlich im Jahre 1816 heimlich von hier 


entfernt und ſeitdem keine Nachricht gegeben hat, auf 
Antrag der Klaͤgerin hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 17ten December Vormittags 10 Uhr vor 
Herrn Referendarius Forni an unſerer Gerichtsſtäͤtte 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ſich uͤber die 


wider ihn angebrachten Klage zu erklären. Bei ſeinem 


Ausbleiben wird nach Ableiſtung des Diligenzeides Sehr 
tens der Klaͤgerin die Ehe getrennt und der Verklagte 
für den allein ſchuldigen Theil erklärt werden. 
Breslau den 29. Auguſt 1833. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung 


Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz f 


iſt in dem über den auf einen Betrag von 10 Riehl, 


19 Sgr. manifeſtirte und einem noch nicht der Summe 


nach feſtſtehenden Erbtheile und mit einer Schulden— 
Summe von 84 RNthlr. 8 Sgr. belaſteten Nachlaß der 
am 31. Mai 1833 verſtorbenen Wittwe Kollinich 


am 20. September 1833 eröffneten erbſchaftlichen Lin 
quidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 


Glaͤubiger auf den 14 ten Januar 1834 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Korb ange 
feßt worden. 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem— 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Be 
vollmaͤchrigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt 
ſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendfad, 
Müller und Schulze vorgeſchlagen werden, zu mel 
den, ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das; 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Slam, 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 


verwieſen werden. 


Breslau den 20. September 1833. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger Reſiden 
Edictal ; Citation. 4 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Kammerherrn Rege. 
rungs Rathes Grafen von Fernemot werden die bei⸗ 
den, der Graͤflich von Fernemontſchen Hospftal⸗Stiftung 


z 


B 


den 


Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 


Die gerichtliche Tae 
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gen. abhanden gekommenen, Zins Re⸗ 
über die Pfandbriefe: 
a 100 Rehlr. 


gehö 


zu Schlawa 
{ die eine 


cognitionen, 


Heintzenburger Güter GS. No. 206. 4 
Nor. Hirſchfeldau . — — 26. a 100 — 
5 its „ „ Adee 50. — 
Nehrſchuͤ zz. — — 80. 4 S 
Schlaßwitz LW. — 13. 4 50. 
Toſ tt. DO. — 134. 4 100 — 
a zuſammen ‚über 420 Sthir. 
die andere uͤber den Pfandbrief: 


gang Heinersdorf GS. No. 12. a 50 Rthlr. 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt: daß dieſe Zins⸗Recogni⸗ 
tionen, wenn ſolche nicht bis zum Johannis- Termin 
k. J. ſpaͤteſtens den Sten Auguſt 1834 zum Vor⸗ 
ſchein kommen, von ſelbſt werden für erloſchen geachtet 
und nicht nur die Zinſen dem genannten Eigenthuͤmer 
verabfolgt, ſondern auch fuͤr denſelben neue Zins- Des 
cognitionen ſofort ausgefertiget werden. 
Breslau den 5. September 1833. 
Schleſiſche General; Landſchafts Direction. 
Gr. v. Dyhrn. G. v. d. Goltz. 


RER SB ee 

Es befindet fih in unſerem Depoſitorio eine abge— 
zweigte Obligation des vormaligen Stiftes Leubus Ge⸗ 
richts⸗Depoſitorio geliehene Gelder, im Betrage von 
165 Rthlr. 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgenden An⸗ 
theilen 1) einer Heinrich Nuͤllerſchen Maſſe von 
Maltſch mit 132 Rthlr., 2) einer Gottlieb Tietze⸗ 
ſchen Maſſe von Maltſch mit 9 Fthlr. 4 Sgr. 4 Pf., 
3) einer Gottfried Neigeſchen Maſſe von Maltſch mit 
23 Rihlr. 24 Sgr. 9 Pf. beſteht. Da nun die Ei⸗ 
genthümer jener Maſſen bisher nicht haben ermittelt 
werden koͤnnen, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an dieſelben zu haben vermeinen, jo wie ber 
ren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
aufgefordert, ſolche bei dem unterzeichneten Gericht bal⸗ 
digſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten No 
vember d. J. Nachmittag 2 Uhr vor dem Koͤnig⸗ 
lichen Land, und Stadtgerichts-Aſſeſſor Fiſcher anbe— 
raumten Termine ſchriftlich, oder perjönlich anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls gedachte Maſſen als 
herrenloſes Gut werden betrachtet und nach Vorſchrift 
der Geſetze daruͤber wird verfuͤgt werden. 

Neumarkt den 2ten Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


; . Bekanntmachung. g 

Im Auftrage des Königlichen Ober; Landes-Gerichts 
von Schleſien zu Breslau ſoll das zur Graf Erdmann 
von Puͤcklerſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe 
gehoͤrige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, bele⸗ 
gene und gerichtlich auf 934 Rthlr. taxirte Bauer: — 
ſogenannte Mantelgut — No. 16. nach Art der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden, 
und haben wir hierzu nachſtehende Termine auf den 
10ten October e., den ten November c. und den 


SER 19 3931 — 


laden, daß der Meiſtbietende 


ſchlag 


von Puͤckler ſchen erbſchaftlichen Liquidations: 


gen hat. 


— 


12ten December e., von welchen letzterer peremto⸗ 
riſch iſt, im Schloſſe zu Tannhauſen angeſetzt, wozu 
wir zahlungsfaͤhige Kauflufige mit dem Bedeuten vor⸗ 
nach eingeholter Geneh⸗ 
migung des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts den Zu⸗ 
zu gewaͤrtigen hat. : 

Waldenburg den 16. Auguſt 1833. N 
Das Gerichts ⸗Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 
„ Dekan nt m aſch unn g. . 

Im Auftrage des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
von Schleſien zu Breslau, ſoll das zur Graf Erdmann 
Maſſe 
gehörige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, beles 
gene und gerichtlich auf 1649 Rthlr. taxirte Groß⸗ 
Bauergut — das Frauengut genannt — No. 12. nach 
Art der nothwendigen Subhaſtation meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, und haben wir hierzu nachſtehende Ter⸗ 
mine und zwar auf den 10ten October, den 11ten No⸗ 
vember, den 12ten December o., von welchen letz— 
terer peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts-Kanzlei im 
Schloſſe zu Tanuhauſen angeſetzt, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten einladen, daß der 


Meiſtbietende nach eingeholter Genehmigung des Kir 


den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
Grundſtuͤcks kann zu 
Kret⸗ 


niglichen Ober Landes Gerichts 
0 Die ſpezielle Taxe des 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei und im 
ſcham zu Taunhauſen eingeſehen werden. x 

Waldenburg den 16ten Auguſt 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 


Bau Verdingung. - 

Das evangeliſche Pfarrhaus zu Thiemendorf, Stei⸗ 
nauer Kreiſes, ſoll hoher Anordnung zu Folge im kuͤnf⸗ 
tigen Jahre neu maſſiv gebaut und dieſer Bau an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt auf 
den 1ſten November d. J. Vormittags um 9 Uhr 
im gegenwärtigen Pfarrhauſe zu Thiemendorf ein oͤffent⸗ 
licher Termin angeſetzt worden, wozu Entreprifer und 
cautionsfaͤhige Werkmeiſter oder andere Baus Unternehr 
mer eingeladen werden, ihr Gebot abzugeben. An Cau⸗ 
tion find 200 Rehlr. baar oder in courfirenden Staats- 


< 


Tannhaufen, 


Papieren zu deponiren, welche wenigſtens zum Theil 


ſogteich bei Abgabe des Gebots gezahlt werden muͤſſen. 
Der Zufchlag bleibt der Koͤniglichen Regierung zu Bres⸗ 
lau vorbehalten. Die Bau⸗Bedingungen, Zeichnung und 
Koſtenanſchlag werden am Termine zur Einſicht vorge⸗ 
legt, können aber auch ſchon vorher bei mir eingeſehen 
werden, Wohlau den 6. October 1833. ö 
Rimann, Königlicher Bau, Julpectox.— 


Wolle Verkauf. 
Die Oswitzer Winters Wolle befindet ſich im Korn⸗ 
ſchen Haufe zum Verkauf. ! 
30 Kanarien vogel N 
und 2 große Heckbauer ſollen Sonnabend den 12ten 
October früh 10 Uhr verauctionirt werden r 
Neue Sand⸗Straße Nro, 5. 2 Treppen hoch. 


Zu verkaufen find: 

I. an der Schleſiſchen Gränze 
einige Ritterguͤter, welche 
rung mit dem Forſt Über 
jedoch ohne Forſt circa 70,000 Ntlr. taxirt worden. Dies 
ſelben haben uber 9000 Morgen Flaͤchen Inhalt. Die 
Ausſaat betraͤgt in jedes Feld circa 800 Schfl. theils 
Waizen⸗ und theils Roggeuboden, Wieſen und Hutung 
ſind bedeutend. 
90 Kühe und 50 Stuͤck Inngvieh gehalten. Eine be⸗ 
deutende Brauerei befindet ſich daſelbſt. Der Forſt 
beträgt, circa 3000 Morgen, aus Baus und Nutzholz 
beſtehend. 2 

Verlangt werden einige und 80,000 Nthlr. 

II. in der Nähe von Breslau 
einige Nircergäter, enthaltend 1050 Morgen Ackerland, 
Waizenboden, eirca 80 Morgen Wieſen, 1000 bis 
1200 feine Schaafe, 45 Kuͤhe, 110 Rrhlr. Silberzin⸗ 
ſen. Die Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤude find im 
beſten Stande. f EEE 

Verlangt werden einige und 40,000 Rthlr. 

a A Re i 
12 Meilen von Breslau auf dem Wege 
nach Berlin. 

Daſſelbe hat circa 900 Morgen Ackerland, wovon 
die Hälfte Walzen: und die Hälfte guter Roggenbo⸗ 
den, uͤber 100 Morgen Wieſen und 900 Morgen be— 
ſtandenen Forſt, 850 veredelte Schaafe, 28 Kuͤhe, wie 
auch eine bedeutende Brau— und Brennerei. Die baa—⸗ 
ren Einnahmen betragen gegen 1200 Rihlr. 
Wirthſchaſts⸗ Gebäude find in gutem Stande, ſo wie 
auch das ſehr ſchoͤn maſſiv gebaute logeable Wohnhaus, 
woran ein großer Garten ſtöͤßt. 
die Annehmlichkeit zu beruͤckſichtigen, daß die 
der Chauſſee liegen. N 

Verlangt werden 
Näheres im 


Anfrage: 


Guͤter an 
50,000 Fthlr. 


und Adreß⸗Bureau 
zu Breslau. 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Auch haben wir mehrere Herrſchaften von 60,000 Rtlr. 
bis 200,000 Nele. zum Kauf nachzuweiſen. — Anfrage 
und Adreß⸗Burcau im alten Rathhauſe. 
ER le N BE ar ea IE 


. 


Makulatur d 
Rießweiſe, iſt zu hsben in der Schleſiſchen privilegir⸗ 
ten Zeitungs Expedition. - 
Wagens Verkauf 
Ein eleganter wohl erhaltener Staates Wagen ſteht 
zum Verkauf Zwinger: Straße Nro. 7. 


ches Bier 


Homdͤopathiſ ! 
ofen, und nicht in den 


iſt zu haben in den drei N 


drei Kronen. 2 
Scheibke, Altbuͤßerſtraße No. 43. 


von einer Koͤniglichen Reg 
200,000 Nehlr. landſchaftlich 


Es werden 2000 feine Schaafe, 


Die 


Hierbei iſt beſonders 


— — 


Guter Ve 
7 Verpachtung. 


Ein, 1% Meile von der Grenze Schleſiens, 16 M. 
von deſſen Gebirge, zwichen Glogau und Breslau, im a 


Großherzogthum Poſen, vortheilhaft zum Abſatz aller 
Producte, hoͤchſt angenehm won der Natur beguͤnſtigt, 


zuſammenhaͤngenden Voewerken. und Zinsdoͤrfern beſte⸗ 
hend, mit 2279. Meg. Weitzen und Gerſten-Acker, 


Wald, 66 Mrg. See, 570 Nthlr. baare Gefälle, ſollen 
ſofort mit voller Erndte und Inventarien, beſonderer 


rkauf oder 24 führige 


‚ gutsherlich regul'rter Guter Schluͤſſel liegend, aus drei 5 


ur 


300-Mrg. Wieſen, 2038 Mrg. Hutung, 1144 Mrs. 


Umſtände halber, unter den ſolideſten Bedingungen 


verkauft oder auf 24 Jahre verpachtet werden. Im Falle 
des Verkaufs, kann Y, des Kaufgeldes à 4 pet. jaͤhrl. Zins 
ſen, auf den Guͤtern 24 Jahe belaſſen bleiben — Herr 
Oberamtmann Paſchke auf Schloß Storchneſt bei 
Liſſa, im Großherzogthum Poſen, wird auf portofteie 
Anfragen jedem Kauf und Pachtluſtigen das Guter⸗ 
Verhaͤltniß näher, ſo wie alle Bedingungen mittheilen 
und iſt ermächtigt, dieſe ſpeciell anzuzeigen, jeden Ver⸗ 
trag rechtsguͤltig abzuſchließen und die Usbergabe zu 
vollziehen. f 
— —— — —- — — —.V• - — 
Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben; eben so haben wir 
mehrere Kapitalien auf Wechsel 
auszuleihen. 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
im alten Rsthhause eine Treppe hoch. 


aͤngſt errichtete Waid⸗ und 
Schoͤnfaͤrberei 
von a 


J. M. Jaͤckel 


Die ohn 


äußere Ohlaurx⸗Straße No. 56, gegenüber der Koͤnigs⸗ 


Ecke und dem Theater in der ſogenannten 
Faͤrber-Ecke 
erlaubt ſich hiermit, die Herren Kaufleute, Tuch⸗ und 
Wollenwagren Fabrikanten ergebenſt darauf aufmerkſam 
zu masen, daß fie hauptjächlich für das Tuch⸗ und 
Wollegeſchaͤft eingerichtet, und in den Stand geſetzt 
iſt, allen Anforderungen auf Tuch, 
Flanell, Merino, ſo wie überhaupt alle wollene Waaren, 
durch echte und dauerhafte Farben zu genuͤgen, und alaubt 
ſowohl in Bezug auf Preis, Schönheit und Dauer der 


Farben auch bei den jetzt beliebten helleouleurten Flanellen, 


eben ſo wie bei wollenen Schattirungsgarnen mit andern 


Faͤrbereien concurriren zu können: 


Dabei wird bemerkt, daß nach wie vor alle Arten 
Zeuge und Garne aus Seide, Baumwolle und Leinen, 
in allen Couleuren gut, echt und billig gefaͤrbt, eben 0 N 
auch getragene Kleider, Huͤllen, Umſchlagetuͤcher und dgl. 
aus den obenangefuͤhrten Stoffen dauerhaft und gut 
uingefaͤrbt und appretitt werden. 


Caſimir, Kallmuck, 


Literariſche Anzeige. 
Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erichienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Das Buch der Mähr chen 
für Töchter und Soͤhne gebildeter Staͤnde 
von J. Lyſer. 

Mit 8 Kupfern. 8. 1834. Ca tonnirt 1 Thlr. 5 Sgr. 
Mit illuminirten Kupfern 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inhalt: Erſtes Mähren, Fidel⸗Haͤnschen. Zweites 

Maͤhrchen, die boͤſe Hexe Capruſche. Drittes Moͤhr⸗ 

chen, das Bild des Herrn. Viertes Maͤhrchen, Ritter 

Koſtewein. Fuͤnftes Maͤhrchen, Ruͤbezahl (I.) Sechſtes 

Mährehen, der Blaubart. Siebentes Maͤhrchen, Ruͤbe— 

zahl (II.) Achtes Maͤhrchen, die Fee Mab. Neuntes 
eaͤhrchen, der Hecke⸗Batzen und der Hecke⸗Thaler. 

iterariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen des In- und Aus- 
landes (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) iſt wie— 

der zu haben: 5 

Handbuch der Naturgeſchichte 

für dle Jugend und ihre Lehrer 
von K 
F. P. Wilmſen. a 

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Drei Theile in groß Octav auf weißem Druckpapier. 

Jeder Theil mit einem allegoriſchen Titelkupfer 

und Vignette. 
Zuſammen 192¼ Bogen 5½ Rthlr. 

Die dazu gehörige Kupfer- Sammlung in 62 Blaͤt⸗ 

tern Royal⸗Quarto, nach der Natur und den 

beſten Huͤlfsmitteln gezeichnet und geſtochen von vorzuͤg⸗ 
lichen Kuͤnſtlern. Mit einer Vorrede von Dr. H. Lich— 
tenſtein und Dr. Fr. Klug, Director des zbologi— 
ſchen Muſeums. Aeußerſt ſauber illuminirt und 
cartonnirt 7 Rthlr. : 
(Mithin complet 12½ Rthlr.) 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang.) 
Die bereits nach wenigen Jahren nothwendig ge— 

wordene neue Auflage dieſes Werkes bürgt für ſeine 

ausgezeichnete Brauchbarkeit. Dieſe iſt durch die vor— 
liegende neue Bearbeitung ungemein erhoͤht worden, 
denn der Verfaſſer hat nicht bloß nachgetragen und 


verbeſſert, ſondern anch manche Abſchnitte ganz umgear⸗ 


beitet. Wie bedeutend die Nachtraͤge ſeyn muͤſſeo, geht 
ſchon aus den Bereicherungen hervor, welche die Zoolo— 
gie, beſonders von Braſilien und Aſrika her, erhielt, 
und von den faſt unuͤberſehbaren Bereicherungen der 
Pflanzenkunde, daher in der erſten Auflage nur 557, 
in dieſer aber 696 Gattungen und mehrere tauſend 
Arten beſchrieben ſind. Die Mineralogie bedurfte 
groͤßtentheils der Umarbeitung, und die Geologie hat 
bedeutende Zuſaͤtze erhalten. Die bedeutendſte Bereiche— 
rung der neuen Auflage beſteht aber in einer Ver— 
mehrung der vorhin ſchon reichen Kupfer-Samm⸗ 
lung, welche 12 neue Tafeln erhalten hat, und 


ſteif broſchirt mit Papier durchſchoſſen, 


5 8 


zwar 3 fuͤr die Saͤugethiere mit 6 Abbildungen, 1 für 
die Voͤgel mit 3 Abbildungen, 


1 fuͤr die Amphibien 
mit 1 Abbildung, 2 fuͤr die Fiſche mit 7 Abbildungen, 
3 fuͤr Wuͤrmer und Mollusken mit 22 Abbildungen, 
und endlich 2 fuͤr Gewaͤchſe mit 6 Abbildungen. Den⸗ 
noch iſt der vorhin ſchon billige Preis nicht erhöht wor⸗ 
den, ſo daß alſo auch von dieſer Seite dies Werk die 
ahnlichen zuruͤcklaͤßt, wobei wie nur noch die große 
Sorgfalt der Illumination erwähnen, In der erften- 
Auflage umfaßt das Handbuch 188, in dieſer zweiten 
192% Bogen. a 


.... ——T—¼ . — ——— 


Fuͤr Eiſenhuͤttenwerke und Eiſenarbeiter. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: - 

Ueber die Erzeugung des 
Roh- und Stabeiſens 
in England, beſonders aber in. Suͤdwales. Aus dem 
Englifchen- von Dr. C. Hartmann. Mit 1 litho⸗ 
grapherten Tafel. gr. 8. Preis 23 Sgr. 


—— 


Wichtige Anzeige für Juriſten 

So eben erſchien und kann von den verehr⸗ 
ten Herren Subſeribenten bei mir in Em⸗ 
pfang genommen werden: a . 


Sy ſtematiſche Darſtellung 
i des 5 7 
Preußiſchen Civilrechts 


mie Beuutzung der Materialien des allge 
meinen Landrechts. 


o m 
Kammer-Gerichts-RNath 
Dr. W. Bornemann. 
Erſter Band. 
enthaltend die geſchichtliche Einleitung, die Fundamen⸗ 
talliehre des preußiſchen Rechts, und die Lehre vom Beſitz. 
gr. 8. Praͤnumrationspfreis 2 Rthlr. 
In kurzen Zwiſchenraͤumen folgendie übrk 
gen Bände; ich erbiete mich forwährend zur 
Annahme neuer Beſtellungen. 
Breslau den 19. October 1833. 
Ferdinand Hirt, 
(Ohlauerſtraße No. 80.) 


ꝙ— — j ‚ — — — ĩů 
Der ſo beliebte Wanderer ein 
Volkskalender fuͤr 1854 
mit gutem Kanzlei⸗Papier durchſchoſſen und in Pappe ge; 

bunden - „„ 
12 Sgr. 
10 Sgr⸗ 


ungeheftet N > : 
ift zu haben bei 


C. G. Brücd, Buchbinder, (Hintermarkt No. 6.) 


; Literariſche Anzeige. 5 

In G. P. Aderholz Buchhandlung in 

Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke) wird Beſtel⸗ 
lung angenommen auf das: 


Das Heller-Magazin 

zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe, 
7 beforgt 
von einer Geſellſchaft Gelehrter. 
1 — N 
5 Ein fuͤhrung. 8 
(Motto: Allgemeine Verſtändlichkeit, Unterhaltung 
Belehrung.) 

Der Hauptzweck des Menſchen, ſich auf die moͤglich 
hoͤchſte Stufe geiſtiger Ausbildung zu erheben, und das 
von Tage zu Tage allgemeiner werdende Streben aller 


Volksklaſſen, ſich mit natzlichen Kenntniſſen zu berei⸗ 


chern, hat denkende Koͤpfe von jeher auf Mittel ſinnen 
laſſen, die Erreichung dieſes allgemeinen Zieles zu erleich⸗ 
tern,. Vor allen aber, haben in der neueften Periode, 
um uns auf die Gegenwart zu beſchraͤnken, Zeit- und 
Flugſchriften zur Verallgemeinerung des menſchlichen 
Wiſſens beigetragen. Ausgezeichnet in dieſer Hinſicht 


find England und Frankreich. Hier erſcheinen unter — 


mancherlei Titel und Namen periodiſche Blätter, welche 
ſämmtlich die allgemeinſte Belehrung und Unterhaltung 
zum Ziel haben, und ſich daher zugleich ſowohl durch 
Faßlichkeit als aͤußerſte Wohlfeilheit, um auch dem we⸗ 
niger Bemittelten offen zu ſtehen, auszeichnen. 

Allein auch unſer Deutſchland hat ſich ſeit einigen 
Jahren, nach jenen beiden Laͤndern, um dieſen Zweig 
der Journaliſtik keine geringen Verdienſte erworben, ja 


es ſucht gegenwärtig ſogar gleichen Schritt mit ihnen 


zu halten, wovon das neueſte Unternehmen des Herrn 
Boſſange (Vater), wir meinen die Herausgabe des ſo⸗ 
genannten Pfennig⸗Magazins, welches ſich durch Eleganz 
und Wohlfeilheit ſchnell Eingang und Beifall erworben 
hat, einen ſprechenden Beweis liefert. So wie aber 
in England und Frankreich mehrere fortlaufende Schrif⸗ 
ten, wie die genannte, neben einander erſcheinen, ohne 
einander in den Weg zu treten oder ſich gegenſeitig zu 
verdraͤngen, duͤrfte auch Deutſchland auf mehrere den 
naͤmlichen Geſichtspunkt verfolgende Leiſtungen Anſpruͤche 
machen, um in der moͤglichſten Verbreitung gemeinnuͤtzi⸗ 
ger Kenntniſſe nicht zurück zu bleiben. 
Dies erwaͤgend, und getrieben durch unſern Beruf, 
ja täglich aufgefordert durch einen beträchtlichen Schatz 
an hoͤchſt intereſſanten, aus allen Sphaͤren des menſch⸗ 
lichen Wiſſens entlehnten Gegenſtaͤnden, die wir ſchon 
ſeit ‚längerer Zeit für ähnliche Zwecke beſtimmten, erlau⸗ 
ben wir uns, dem deutſchen Publikum in allen ſeinen 
Verzweigungen eine neue Zeitſchrift anzubieten, 
welche das ganze Univerſum, ſo weit als 
es dem menſchlichen Geiſte zugaͤngig iſt, 
zur zuleitenden Quelle haben, zugleich 
aber aus dieſer unverfiegbaren Quelle ſtets 


. 2 * 


nur das Anziehendſte, Belehrendſte und 
Nuͤtzlichſte ſchoͤpfen, und dem Leſer ſo⸗ 
wohl die aufgeſpeicherten Vorraͤthe ver— 
gangener Jahrhunderte erſchließen, als 
auch die ſich ewig erneuende und die 
Keime der Zukunft in ihrem fruchtbaren 
Schooße tragende Gegenwart anſchaulich 
und faßlich vorführen wird, 8 
Wenn wir aber in Auswahl der Gegenſtaͤnde zu ges 
dachtem Behufe ganz beſonders beſtrebt ſeyn werden, 
wo moͤglich jedes Zuſammentreffen mit aͤhnlichen in 
Deutſchland erſchenenden Zeitſchriften, und nament 
lich mit dem Pfennig-Magazin zu vermeiden, ſo 
werden wir doch durch Mannigfaltigkeit, Neuheit, Ele— 
ganz und Wohlfeilheit nach Kraͤften mit ihnen wett— 
eifern, und freuen ſoll es uns, wenn uns in genannter 
Hinſicht das große Publikum als ihre wuͤrdigen Neben— 
buhler anerkennen, und durch eine guͤnſtige Aufnahme 
unſerer neuen literariſchen Gabe zur Erreichung des zu 
Anfange dieſer Zeilen angedeuteten Zweckes das Seinige 
beitragen wird. 8 
Politik und Angelegenheiten der Kirche ſind 
aus unſerer Zeitſchrift ausgeſchloſſen. 


Bedingungen. 
Der Preis des Heller-Magazins iſt von der Ver— 
lagshandlung, den angenommenen Titel rechtfertigend, 
unerhört billig 
und viel wohlfeiler als jedes ähnliche Unternehmen, für 
den Jahrgang von 5 2 Wochenlieferungen mit wenigſtens 
200 Abbildungen auf 


13 Thaler 
feſtgeſetzt worden. i N 


5 Es wird jedesmal nur der Betrag von einem Virtel⸗ 
jahre bei Empfang der betreffenden erſten Wochenlie— 
ferung mit a 


N 8 Groſchen 
entrichtet. 


Wir werden für Text und Abbildungen große Sorge 
tragen und namentlich die Letzteren unübertrefflich ſchoͤn 
und deutlich liefern. Die groͤßere Theilnahme, welche 
wir fuͤr unſere Unternehmung erbitten und erwarten, 
wird durch die fortdauernde Steigerung unſerer Anftvens 
gungen vergolten werden. 

Die Zeitſchrift erſcheint von jetzt an regelmäßig an 
jedem Sonnabend und unter Verantwortlichkeit der 
Verlagshändlung. 


Alle Buchhandlungen, in Breslau G. P. Ader⸗ 
holz nimmt Beſtellungen an. | 
Leipzig, im September 1833. 8 
Induſtrie-Comptoir. 
(Baumgaͤrtner.) 


* 


{ 


Literariſche Anzeige. 

In der Chr. Fr. Muͤller'ſchen Hofbuchhandlung in 
Carlsruhe iſt fo eben erſchienen und vorraͤthig zu finden 
bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
und den übrigen Buchhandlungen in Breslau: 
Bijoux Almanach 

auf das Jahr 1834. 
In dem niedlichen Format von 


— — 


dieſer Groͤße 


1 —̃ ä — 


55 — \) 
mit Goldſchnitt und Futteral. 
8 Preis: 12 Sgr. 
Dieſer Bijoux-Almanach übertrifft alle fruͤhern an 
Eleganz und Gehalt. Schon die äußere Ausſtattung 
empfiehlt den kleinen Postillon d’amour, der bereits 
18 Jahre der Gunſt des ſchoͤnen Geſchlechts ſich zu er» 
freuen hatte. ’ 

Der Inhalt iſt, kurzgefaßt folgender: f 

1) Portraits: Otto, König von Griechenland. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preus 
ßen. Jackſon, Praͤſident der vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 

2) Blumendeutung, alphabetiſch, mit darauf Ber 
zug habenden neuen Compoſitionen von Guſtav 
Nehrlich. | 

3) Ein Gedicht: die Coquette. 

4) Jahreszeiten. i 

5) Regentenalter. 

Man wird erſtaunt ſeyn, wie die vielen verſchieden⸗ 
artigen Gegenftände in einen fo kleinen Raum mit 
ſymetriſcher Genauigkeit konnten aufgenommen werden. 
Der niedliche Bijoux eignet ſich beſonders zum Ge— 
ſchenke für Damen, weil er das Auge, das Gemüth 
und Herz befriedigt, durch ſeine Sprache dem ſchoͤnen 
Geſchlechte huldigt und ihm, unter der Maske des 
Scherzes und der Laune, manche Lebensregel darbringt. 

Da der Kalender auch fuͤr dieſes Jahr aus dem 
Bijoux hinweggelaſſen und an feine Stelle der oben 
angedeutete Inhalt getreten iſt, ſo hat das freundliche 


Geſchenk der Liebe und Freundſchaft bleibenden innern 


Werth, und kann nach Jahren no it 
Augenblicke bereiten. 3 5 


So eben iſt erſchienen und bei 


Ferdinand Hirt in Bresia 
5 ae (Ohlauerſtraße No, 80) 


a Der Wanderer. 
in Volkskalender für alle Stände 
i auf das Jahr 1834. 
Preis: mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
- undurchſchoſſen 11 Sgr. 
UND N e 


3035 


71 Jahrgang. 


Allgemeiner ſchleſiſcher Volkskalender. 
In der Buchhandlung von G. P. Ader bolz 


in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt jo 


eben angekommen: 3 
„ er an 
Ein Volkskalender fuͤr alle Staͤnde 
aauf das Jahr 1834. RR 
Preis ungebunden 10 Sgr., geheftet 
11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Mit 1 Abbildung: Die verſchiedenen Wappen und 
Kronen der europaͤiſchen Monarchen und Fuͤrſten ꝛe. 
nebſt intereſſanter Beſchreibung. 
I. Eigentlicher Kalender. 
A. Zur Witterungskunde. B. Ge⸗ 
ſchichte der Natur, C. Zur Geſchichte der Kunſt und 
des Menſchenlebens. D. Statiſtiſch-hiſtoriſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde. E, Häusliches Leben, Moral, Erfahrung und Le⸗ 
bensphiloſophie. F. Land- und Hauswirthſchaft. G. Anek⸗ 
doten, und Zuͤge zur Charakteriſtik. H. Regenten und 
Staaten. III. Geſchaͤfts⸗Kalender. 1. Von den Rech⸗ 
ten und Pflichten des Geſindes, oder die Geſinde-Ord— 
nung. 2) Verzeichniß der Poſt⸗Courſe. 3) Genealogie 
des Preuß. Hauſes und der uͤbrigen Maͤchte. 4. Voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß der in Schleſien und benachbarten - 
Provinzen ftattfindenden Jahrmaͤrkte im Jahre 1834. 
5. Verzeichniß der vorzuͤglichſten Meſſen. j 


Inhalt: 
zur Unterhaltung. 


Empfehlung. 2 

Einem hochgeehrten Publikum und Pferdeliebhabern 
empfehle ich mich hiermit ganz ergebenſt — indem ich 
mich hierſelbſt niedergelaſſen habe — zur Heilung der 
kranken Pferde ꝛc., wozu ich täglich mit Sorgfalt bereit 

bin, und bitte um hochgeneigten Zuſpruch. 
S. Müller, Thierarzt, g N 
Wohnung: in dem Lange-Holzgaſſe- und Neumarkt: 

Eckhauſe No. 1. genannt „ſteinerne Bank.“ 

—— — D'Q— U— —5——8 
8 Dan; une he a 
Die Meldungen zu meinem Tanzunterricht bitte ich 
ergebenſt, mir in den Vormittagsſtunden von 8 bis 


1 Uhr guͤtigſt machen zu wollen. 


C. Frdr. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris, 
—— — — —ä——ͤä d. = tñe—— 
N nn; e OL er 
Wir empfehlen unſer vorzuͤglich gut aſſortirtes Lager 


Rin allen Farben feiner Terneaux⸗Wolle zu Stickereien, 


Hamburger Wolle, ordinairer Wolle, ſo wie alle Sorten 
Strumpfwolle, Vigognia⸗Wolle, Cannava ꝛc. zu geneig⸗ 
ter Abnahme. Breslau im October 1833. 
Seidel d& Teichgreeber, 
vormals 
Guſtav Butzky, 
Ring No. 27, neben dem goldenen Becher. 


Friſchen fließenden Caviar 
empfing heute Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


II. Kalender a 


Serbe ee des 0 79 Seh 

a i e e. 

2. Ich empfing fo eben per Fahre von Elbing: 

* RNaeuen marinirten Aal, in Achtel und halben 

7 Achtel; 

4 Neuen e Stoͤhr in Achtel und 

4 offerire dieſe Marinaten im Ganzen und im Ein 
zelnen moͤglichſt billigſt, fo wie: 

75 Ausgezeichnet neue ſchoͤne fette Hollaͤndiſche 

3 Vollheeringe; 

® NER oder Engliſche Vollheeringe; 

15 Engliſche Matjes Heeringe; 


Neue 
Neue 


4 Neue Berger-Heetinge; 

Neue Kuͤſten⸗Heeringe; 
75 Neue Delikateß⸗Tafel-Heeringe; 
25 Neue Brabanter Sardellen im Ganzen und 
3 im Einzeln 
= die Heerings und Fiſchwaaren Handlung 
5 des G. Ra ſſſcheke 
45 in Breslau, Stockgaſſe No. 24. 
® 


FFP 8 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie-Beamte, Beastie, 
Secretaire, Handlungs Commis ꝛc. wie auch Gouoer— 
nanten, Wirthſchafterinnen u. dgl. mit empfehlenden 
Zeugniffen verſehen, werden denen Herrſchaften (ri 
unentgeltlich nachgewieſen vom 

Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Sa Offene Eommis Stelle. 

Ein Commis, welcher die Buchfuͤhrung und Correſpon— 
dence verſteht und ſich bei vorkommenden Faͤllen dem 
Detail⸗Verkauf mit unterzieht, kann in einer bedeuten 
den Materials Handlung als erſter Commis eine ſehr 
vortheilhafte Anſtellung erhalten, durch das Allgemeine 

Geſchaͤfts Comptoir in Leipzig von 
; C. Weinerts Wwe. & Sohn. 


ee de 
ein eirca 30 Fuß langes, Zollſtarkes Kellertau mit ei— 
ner runden, mit Leder beſetzten Schleife am Ende. 
Der Finder erhaͤlt eine angemeſſene Bean, Jun⸗ 
kernſtraße No. 2. 


2 


8 = 
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ſchau; Hr. Alſcher, Apotheker, von Neuſtadt. — 


1 
offenes Ute ton men. / 


Eine Wirbich hafterin, die mit guten Zeugniſſen ven 
ſehen iſt, und ſowohl in der Wirthſchaft als auch in 
der Kochkunſt hinlaͤngliche Kenntniſſe beſitzt, kann ein 
ſehr vortheilbaftes Unterkommen Be a 

Naͤhere Auskunft ertheilt: 

der Herr Agent pillmeyer, 
Einhorngaſſe No. 5. eine Stiege hoch, 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenhert 


nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 


Reuſchenſtraße. 


Z u vermietdem f 
Dhlauers Strafe No. 82 im erſten Stock vorn heran 
iſt eine meublirte Stube zu vermischen und, kann ſoglch 
bezogen werden. 
Vermiet hung.“ 
Ein Garten nebſt Gartner wohnung iſt Weihnachtn 
in vermiethen: vor dem Ohlauer-Thor, Borwerksgaft 
ro. 6. 


Angetouimene Fremde. 

In den 3. Bergen: Hr. Baron v. Buddenbrock, Kam 
merherr, von Plesnitz; Hr. Horowitz, e von Eh 
ries. — Ju der goldnen Gans: Agricola, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Plathner, Kane ker von Kanal, 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Colomb, Geheim 
Regierungsrath, ven Liegnitz; Hr. Weinlig, Kaufmaun, on 
Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Lieres, un 
Plohmuͤble; Hr. 0 Gutsbeſtger, ron Schwammelel 
Geheime Kriegstätl in Wieſele von Berlin. — Im weißen 
Adler: Hr. Schmieder, Fug. Aſſeſſor, von Fuͤrſte nen. 
— Im Rautenfrang: Hr. v. Wojakoweky, von Ci 
now; Hr. Sachs, Kaufmann, von Opp. In; Hr. Faſſeng, Oben 
amtmann, von Trievuſch. — Im blauen Hirſch: Hen 
Wichura, Juſtizrath, von Ohlau; Hr. Wi ur, Sufi;Com 7 
miſſionsrath, von Ratibor ;. Hr. Wichura, Juſtiz Commife 
ins, von Reichenbach; He. Sobszyk, Kaufmann, von Wa 

Ju zwei, 
goldnen Loͤwen; Hr. Himmek, Fabrikaut, von Oppeln” 
Hr. Sachs, Kaufmann, von Guttentag. — In der großen | 
Stube: Hr. Baron v. Ooernitz, gen Maglitz; Hr. Jaͤſchke 
Pfarrer, von Klein⸗Kreidel. — In der 9 8b. Krone 


Hr. Zeidler, Apotheker, von Schweidnitz. Im. rothel 
Haus: Hr. Blum, Kaufmaun, von Hainan. = Im Prb 
vat⸗Logis: Hr. Meyer, Auseultakor, von Schweidhiß 


Malerſtraße No. 10; Hr. Müller, Juſtiz zrath, von Brieg, 
Friedrich-Wilhelmsſtr. No. 743 Hr. Meyer, Lieutenant vol 
99 Uhlauen⸗Regiment, Schühbruͤcke No. so; Hr. Hamme 
Kaufmann, von Waldenburg, Hummerei No. 53 Hofrath 
D: uzler, von Peterswaldau, Bluͤcherplatz No. 14. b 


Getreide- Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 10. October 1838. 


u, Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtblr. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rtblr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 
Roggen =Rthlr. 29 Sgr. „Pf. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. ⸗ f. — = Rh. 25 Sgr. = PM 

Gerſte „ Rthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. = Pf. — =: Rthle = Sgr. ⸗ N. 
Hafer = Rthir. 16 Sgr. Pf. — Rtölr. 15 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 6 N. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) ek) im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 1 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Die Buchhandlung T, 


G. Vorn in Breslau 


ladet zur Subfeription ein und nimmt Beſtellungen an 


= auf 


den allgemeinen ſchleſiſchen Volkskalender: 


DER WANDERER 


FÜR DAS JamE 283% 


—— 


— 


. 


J. Eigentlicher Kalender. 


enthält: 1.) das gewöhnliche Aſtronomiſche und Chro— 
nologiſche wie in den früheren Kalendern. 

2.) Die Veränderung des Mondes nach feinem verſchie⸗ 
denen Eintritt auf den Meridian von Breslau, ꝛc. 
den Mondslauf und juͤdiſchen Feſtkalender. 

3.) Verzeichniß der Tag- und Nachtlaͤnge, Sonnen-Auf— 
und Untergang, und Mondes Auf- und Untergang 
und die geſammten Jahrmaͤrkte der Provinzen auf 


jeden Tag, denen eine befondere Genauigkeit ges 


widmet worden. 
J.) Partikularwitterung des Knauerſchen hundertjfaͤhrigen. 
Kalenders und ein Gartenkalender fuͤrs Haus. 
5.) Fortſetzung der chronologiſchen Hauptbegebenheiten 
vom Anfange der franzoͤſiſchen Revolution bis zum 
} Jahre 1830, - 
6.) Eine Tafel zur Stellung der Uhr. 
Eu) Die Finſterniſſe im Jahre. 


II. Kalender der Unterhaltung. 


A. Zur Witterungskunde. 


1. Junius und Julius Witterung. 2. Dittmars Er⸗ 
klaͤrungen der Maikuͤhle. 3, Uiber die Namen der 


Wochentage. 
2. Zur Geſchichte öffentlicher Feſte. 
3. Die Weltalter. — Erklaͤrung des Thierkreiſes. — 


Die Groͤße der Erde nach Littrow, — Uiber das 
Verhaͤltniß der Finſterniſſe in einem Jahre. — Ba⸗ 


rometerkunde. — Barometer als Witterungs- Anzei⸗ 


ger. — Vergleichung des Reaumurſchen mit dem 
Fahrenheitſchen Thermometer. 

4. Schleſiſche Kalender. — Ein Beitrag zur 
Literaturgeſchichte des ſchleſiſchen Kalenderweſens von 
der Mitte des 16, bis zu Anfang des neunzehnten 
Jahrhunderts. 8 


B. Geſchichte der Natur. 


1. Furchtbare Peſten. — Eine gedrängte Aufſtelung 
aller Peſtjahre mit Andeutungen, wo und wie dieſes 


graͤßliche Uibel wuͤthete. 


Subſcriptions- Preiß: ungebunden 10 Sgr., geheftet das Stuͤck 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


In n halt: 
2, Merkwuͤrdigkeiten der Natur und Uner⸗ 


meßlichkeiten der Schöpfung. — Enten. — 
Ochfen. — Bieber, — Eichhoͤrnchen, — Bären, — 
Wild in Nordamerika, — Truthuͤhner, — Ge— 
fluͤgel-Konſumtion in Paris, — in Wien, — 
Wachteln, — Stockfiſche, — Sardellen, — Frucht- 
barkeit der Inſekten und Wuͤrmer. 

3. Noturhiſtoriſche Notizen. Hundeklugheit 4 
Beiſpiele. — Haſe. — Adler. — Haͤring. — Schlan⸗ 
ge. — Schnecken. — Spinnen. — Schweine als 
Zugvieh. — Treue eines Seehundes. 

4. Produkten⸗- Tabelle von Europa. i 
1.) Nach den Grenzen ihrer Verbreitung von Sie 

den nach Norden. 7 
2.) Nach ihrer Hoͤhen- Grenze über der Meeres⸗ 
. fläche, 3 
5. Uiber die Erſcheinung des Halleyſchen Kometen 1835. 


C. Zur Geſchichte der Kunſt und des Men⸗ 
ſchenlebens. 

1. Fortgeſetztes chronologiſches Verzeichniß der merk⸗ 
wuͤrdigſten Erfindungen, Entdeckungen und Einrich⸗ 
tungen feit dem Anfange der chriſtlichen Zeitrechnung: 
gegen 300 an der Zahl. 5 # 

2. Geographiſche und chronologiſche Geſchichte des 
Bieres, — des Brandtweins, — Kaffees, — Ta⸗ 
backs, — und der Kartoffeln. (Intereſſant.) 

3. Uiber die Vermebrung und Vervielfaͤltigung der 
Nahrungsmittel, mit einer Abhandlung: „alſo ſoll⸗ 
ten die Menſchen eſſen lernen.“ 


4. Merkwuͤrdigkeiten der Gewerbskunde, buͤrgerlichen 


Induſtrie und des höheren Kunſtfleißes. 
Bleche — Neues Brennmaterial — Floͤtenſtuͤhle 
— Lichtrohr — Meßmaſchine — Holzpreſſung — 
Papier aus Holz — Induſtrie und muſterhafte 
Kultur — Beleuchtung fuͤr große Räume — 
Preiſes Norm — Mechaniſche ‚Kräfte — Lichter 
von allen Farben — Schalltrichter — Waſſer⸗ 
leitungen. — ! \ 

5, Gold- und Silberproben. — Innerer Gehalt meh: 
rerer Gold = und Silbermünzen nebſt ihrem Ges 
wicht. — Silber⸗, oder Städteproben ⸗Verzeich⸗ 
niß, nebſt Werth = Angabe, 


D. Statiſtiſch⸗ Hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 

1. Statiſtiſche Notitzen. Uiberſicht der in den 
Koͤnigl. preußiſchen Staaten in den Jahren 1827 — 
1831 durch die Poſt verſandten baaren Gelder, 
Staatspapiere und Packete nach ihrem Werth und 
Gewicht. — Neue Berechnung der brittiſchen 
Staatsſchuld und der Einkuͤnfte Englands. 

2. Beitraͤge zur Cbarakteriſtick wichtiger 
oder berühmter Städte: — Callao unter dent 


Meere. — Cadix. — Conſtantinopel. — Delhi. 
= Hammerfort. — Jedda. — London. — Mex⸗ 
ico. — Paris. — Petersburg. — Trier. — Ve⸗ 


nedig. — Washington, — 


8 27 
E. Häͤusliches Leben, Moral, Erfahrung und 
Lebensphiloſophie. 

1. Vater Roderichs Haus- Ordnung, oder gemeinnuͤtzi⸗ 

a ge Vorſchlaͤge und Anſtalten zu einer guten Haus⸗ 
baltung — zu Fleiß und Sparſamkeit,, 

2. Mittel und Wege zum Lebensgluͤck, 

3. Hauptgebrechen unſerer Zeit. 

4. Der Menſch und die Zeit. 

5. Wahre Groͤße. N 

6. Untruͤgliches Mittel fein Leben zu verlängern, oder 
die Kunſt ſo alt zu werden wie Methuſala. 

7, Der Tod und feine Freunde. 


F. Land » und Haus wirthſchaft. 


1. Landwirthſchaft: Feld -und Wieſenkalender, 
oder Erinnerung der Hauptgeſchaͤfte, welche alle 
Monate beim Feld- und Wieſenbau zu verrichten ſind. 


2, Verſchiedene praktiſche Wirthſchafts ver- 
hältniſſe. Ertrag eines Morgen Landes an 
verſchiedenen Gewaͤchſen. — Nahrungsfaͤhigkeits⸗ 
Vergleich. — Unterbaltungskoſten und Arbeitser⸗ 


trag eines Pferdes auf ein Jahr; der Zugochſen 
bei verſchiedenerlei Futterung; — Molkenertrag ei⸗ 
ner Kuh. — Regeln einer erfahrnen Landwirthin 
über das Kuhmelken. . f 

3 Hauswirtbſchaftliche Mannigfaltigkeiten. 
1. Vom Putzen und Reinigen verſchiedener Gegen- 
ſtaͤnde. — Als: Alabaſter, Edelſteine, Elfenbein, 

Glas, Zinn = und Metallgefaͤße, Perlen, Silber⸗ 
geraͤthe, Vergoldungen ꝛc. 
1. Mittel gegen Flecken jeder Art. — Blauflecken, 
Blut⸗, Cbokolade⸗, Eiſen⸗, Farbe⸗, Fett⸗, Gaͤr⸗ 
beſtoff⸗, Gemiſchte⸗, Harn ⸗, Harz⸗, Kaffee⸗, 
Kali-, Kalk⸗, Obſt⸗, Oehl⸗, Regens, Schmuz⸗, 
Schweiß ⸗„ Stock-, Theer⸗, Thee⸗, Tintenflecken ꝛc. 


Abbildung: Die verſchiedenen 


G. Anekdoten, und Zuͤge zur Charakteriſtik. 


Das gute Gemüth, drei Erzählungen. — Be⸗ 
firofter Eigendüntel. — Eitelkeit toͤdtet. — Treu⸗ 
und Gewiſſenloſigkeit. — Wunderbare Lebensret⸗ 
turg. — Tictfabl, — Schrecklich beſtrafte Ver⸗ 
wegenbeit. — Vorſickt dei Kindern. — Ueble 
Folgen eines unzeitigen Scherzes. — Maͤßigkeits⸗ 


Verein- Erfolge. — Duck = Erfolg. — Die Greiſe. 
— Unverſicktigkeit ond Größe, — Mit ihrem Ko⸗ 
pfe bab ich viel verdient. — Potemkins Privat⸗ 
bikliethek. — Sonderling. — Die beſte Waͤſche 
im Kriege. — Welches iſt ſchlimmer. — Belohnte 
Ehrlichkeit. — Sie muͤſſen die Butter bezahlen. — 
Geſchenk, großmuͤthiges. — Gelaſſene Antwort. — ꝛc. 

Die Confidenztafel. — Die Gegenfrage. — 

Cburfuͤrſt Joachim und Luther. — Joachims 
Strenge gegen Raubritter. — Maͤßige Aufwands⸗ 
beſchraͤnkungen. — Ich habe fo eben einen koͤſtli⸗ 
chen Fund gemacht. — O der iſt ein Narr! — 
Peter und Dolgerucki. — Feuer reinigt Alles. — 
Hohe Tapferkeit und Großmutb. — Im Reich 
der Unſterblichteit. — Kronprinz Jobann, Sohn 
des Kurfuͤrſten Albrecht von Brandenburg haus⸗ 
haͤlteriſche Vorſtellungen. — Kurfuͤrſt Joachim I., 
lateiniſcher Redner. — Der Segen des Kardi⸗ 
nals Ganganelli. — Kaiſer Joſephs Großmuth. — 
Pacalsdorp, oder das hottentottiſche Dorf. — Das 
Souvenir. — ꝛc. 2% . 


H. Regenten und Staaten. 
1. Statiſtiſche Uiberſicht der 18 größeren Staaten Eus 


ropens (Als Fortſetzung zu der der 5 großen 
Mächte im Wanderer 1832) den deutſchen Bund 
ausgenommen. 


2. Päbfte, wie fie auf einander gefolgt ſind. 


III. Geſchaͤfts⸗ Kalender. 


1. Von den Rechten und Pflichten des Geſindes, oder 
die Koͤnigl. Geſindeordnung vom 8. Nov. 1810. 2C, 

2. Verzeichniß der Poſt- Eurfe wie ſolche im Juni 
1833 zwiſchen Breslau, Glogau und Oppeln vor⸗ 
handen ſind. 

3. Genealogiſches 
ſes, der groͤßern Maͤchte, der 
von Europa zꝛc. 

4. Vollſtändiges Verzeichniß der in Schleſien und be⸗ 
nachbarten Provinzen ſtattfindenden Jahrmaͤrkte im 
J. 1834. 

5. Verzeichniß der vorzuͤglichſten Meſſen. 


Verzeichniß des koͤnigl. preuß. Hau⸗ 
übrigen Mächte 


Wappen und Kronen der europaͤiſchen Monar⸗ 


chen und Fuͤrſten ꝛc. nebſt intereſſanter Beſchreibung. 


Unkefzeichneter beehrt ſich fiir die ſeit 6 Jahren genoſſene fo wohlwollende Aufnahme und guͤtige Unterſtuͤtzun 


des Wanderers ſeinen hohen verehrten Goͤnnern und Freunden den gefuͤhlteſten herzlichen 
Einladung zu neuer Unterftügung hiemit die ergebene Verficherung: 


erlaubt ſich bei 


Dank auszusprechen, un 


daß er ſtets mit unermuͤdeter 


Sorgfalt und Anſtrengung bemüht fein werde, den Anforderungen an ein ſolches Jahr⸗ und Volksbuch durch eine 


ausgezeichnet fleißige Wahl von angenehmen und nuͤtlichen 


intereſſanten und gediegenen Aufſaͤtzen zu entſprechen, 


um daſſelbe einer moͤglichſt allgemeinen Brauchbarkeit nach und nach naher führen zu konnen. 


Um auch einigen gefüblten Maͤngeln in dem 
Monatskalender) zu begegnen, 


hoͤbern Orts angefertigte alphabetiſche Jahrmarkts ⸗ 


allgemeine Norm hergiebt, ſo koͤnnen oͤrtliche 


ſoll auf die Anlage un 
Fleiße bearbeitet wurde, von jetzt ab eine noch geſchaͤrftere Aufmerkſamkeit verwendet werden, 
Verzeichniß am 
Abänderungen ſpaͤterer Zeit, 


Theile des taglichen Jahrmarkts⸗ Verzeichnißes (bei dem 
d Reviſion deſſelben, 


bisher ſchon mit ſtrengem 
und da hierzu das 
Schluße des Wanderers die unabänderlich 
welche von den reſp. Behörden - 


welche 


anzuordnen fuͤr noͤthig gefunden werden, nicht dem Wanderer als irrige Angaben zur Laſt fallen. 


Zu vorſtebender Bemerkung und 


wiederholter dankbarer 


Anerkennung der bisber genoſſenen gewogentlichen 


unterſtuͤtzung fühlte ſich gedrungen, und bittet um fernere guͤtige Aufnahme des Wanderers 


Glatz im Mai 1833, 


ganz ergebenſt 


Fr. Aug. Pompejus. 


